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Keueſte Tagesnachrichten
x Eine halbamtli-che frangöſiſche Preſſenotiz begzei die

deutſche Antwortnote in Sachen der Anſchlußfrage als
1unannehmbar.

In der franzöſiſchen Hammer erklärte Finanzminiſter
glotz, Deutſchland werde insgeſamt eine Entſchädigungs
ſumme von 375 Milliarden zu bezahlen haben.

x In Ungarn ſind 3500 Kommuniſten in Haft ge
nommen worden, deren Aburteilung in nächſter Zeit
beginnen wird.

Im Laufe dieſes Monats findet in Riga eine Kon
feren z der hauptſächlichſten Miniſter von Lettland, Eſt
land und Litauen ſtatt.

Die Litauer haben Dünaburg erobert.

„rſrcamaeeeDie deutſche Antwort unzureichend
Zürich, 8. September.

Aus Paris wird gemeldet: m Abweſenheit des Barons
gersner hat Legationsrat Schmidt die deutſche Antwortnote
auf das Ultimatum der Entente wegen des Artikels 61 überreicht.
Der Oberſte Rat wird ſich Montag mit ihr beſchäftigen und be

ſchließen, was darauf zu geſchehen habe, da die Note inhalt-
lich u n r nach allgemein als unannehmbar

bezeichnet wi
Genf, 8. Sepbember.

Die vom franzöſiſchen Miniſter des Auswärtigen Pichon
beeinflußten Pariſer Blätter erklären die deutſche Note für un

ureichen d und behaupten, die Entente werde verlangen, daß
Wer deutſche Reichsrat (7) unverzüglich einbe-
rufen werde, um ihrer Forderung vollkommen Rechnung zu
tragen.

Die Haltloſigkeit des Kaiſerprozeſſes
Amſterdam, 8. September.

Nach einer Meldung des Prefſfebureaus Radio aus Annapolis
erklärte Staatsſekretär Lanſing in einer Rede über die Ver-
handlungen der Friedenskonferenz, bezüglich des vorgeſchlagenen

gerichtlichen Verfahrens gegen den früheren deut-
ſchen Kaiſer: Es ſei vom erſten Augenblick an erſichtlich ge
weſen, daß die Mitglieder der Kommiſſion entſchloſſen waren, vor
allen anderen den Kalſer vor einen internationalen Ge
richtshof zu ziehen. Drei Anklagen könnten gegen ihn
erhoben werden, nämlich, daß er für den Krieg und für die Ver-
letzung der belgiſchluxemburgiſchen Neutralität, ſowie für die
flagranten Verletzungen der Kriegsgebräuche durch deutſche
Streitkräfte verantwortlich ſei. Die Kommiſſion habe mit der
Unterſuchun der ſtrafrechtlichen Verantwortlichkeit begonnen, ſei
aber ſchließlich einſtimmig zu dem Ergebnis gelangt, daß es
nicht möglich ſein würde, den Kaiſer für den Ausbruch des
Krieges oder für den Einmarſch in Belgien und Luxemburg

ſtrafrechtlich zu ver folgen. Die Kommiſſion habe zwar
anerkannt, daß der Kaiſer ein moraliſches Verbrechen gegen die

habe ſich aber gleichzeitig genötigt
geſehen zu erklären, daß es kein poſitives Gefetz gebe, durch das
das Verhalten des Kaiſers zu einem ſtrafbaren Verbrechen ge
ſtempelt würde. Die Schuld des Kaiſers ſei nicht derart,
daß ſie von einem Gerichtshofe feſtgeſtellt und beſtraft werden

575 Milliarden
Die finanziellen und wirtſchaftlichen Friedensbedingungen.

Paris, 7. September.
Die Kammer ſetzte am Freitag die Erörterung über den

Friedensvertrag fort. Finanzminiſter Klotz verlas die
Artikel des Friedensvertrages, die die Laſten für Penſionen und
Wiedergutmachungen Deutſchland und ſeinen Verhündeten auf
bürden Er erinnerte daran, daß Lloyd George ſich am
11. Dezember dahin ausſprach, daß es recht und billig ſei, daß
Deutſchland die Kriegskoſten auferlegt werden, wobei er hinzu
fügte, daß die Alliierten bis an die äußerſte Grenge des für
Deutſchland Erträglichen gehen müßten. Klotz ſchätzte die Ge
ſamtſumme,gder Kriegsausgaben auf etwas über
tauſend Mkliarden, von denen zwei Drittel auf die
Alliierten kämen. Der Frankreich zufallende Teil ſei verhältnis-
mäßig viel kleiner als der Englands und Amerikas. Der
Niniſter erklärte, daß es unmöglich geweſen ſei, die Entſchädi
gungsſumme in Bauſch und Bogen feſtzulegen. Frankreich er
halte die Bezahlung und Wiedergutmachung der Schäden in der
Form der Wiederherſtellung und Lieferung von Arbeitsträften.
Das Syſtem der Priorität ſei bis auf die Zahlung in
natura für Frankreich vorteilhaft. Jn der Geldentſchädigung
ſei Belgien die Priorität zugeſtanden worden.

Klotz erwähnte, daß Deutſchland die verwüſteten Gebiete
wieder inſtand ſetzen müſſe, und zählte die durch den Friedens
dertrag Deutſchland übertragenen Laſten auf, ſo
weit ſie ſich auf Bezahlung in Waren, Schiffen, Kohlen uſw. vor
März 1921 beziehen. Dieſe würden vielleicht die durch den

tet rtrag vorgeſehenen 20 Milliarden überſteigen. Der
Diniſter wies mit Nachdruck auf die Wichtigkeit der Klauſeln hin,
Se die Bezahlung der Schäden und der Pen ſionen an die
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7801. Montag, 8. September
Opfer und die Kriegsteilnehmer vorſehen, was einer Summe
von zwanzig Milliarden gleichkomme, die an
Frankreich allein zu zahlen ſein würde.

Deutſchland werde insgeſamt 375 Milliarden bezahlen ind
ſich ſeiner Schuld in einem Zeitraum von 36 Jahren entledigen
können. Während der beiden erſten Jahre werde es hundert
Milliarden entrichten und nachher 13,6 Milliarden mit fünfpro
zentiger Verzinſung. Die von Deutſchland an Frankreich zu zah
lende Geſamtſumme werde ſich nach 36 Jahren auf 463 Milli-
arden belaufen.

Klotz zeigte die Vorzüge dieſes Shyſtems gegenübre dem
jenigen, das die Deutſchen vorſchlugen, als ſie das Anerbieten
machten, auf einmal 100 Milliarden zu zahlen. Weiter gab der
Redner viele Einzelheiten über die von der Wiedergut-
machungs kommiſſion getroffenen Maßnahmen, um
die Bezahlung der Jahresraten durch Deutſchland ſicherzuſtellen.
„Wir werden“, ſo erklärte er, „gegenüber Deutſchland eine tat
kräftige Politik führen. Jmmerhin werden wir ihm be-
hilflich ſein, ſeine Erzeugungsmittel zu entfalten, um ihm die
Möglichkeit zu geben, ſeine Schuld abzutragen. Das geſchieht
doch in einem Maße, daß es nicht in eine beſſere wirtſchaftliche
Lage verſetzt wird, als Frankreich ſelbſt. Ausſchließlich die
Wiedergutmachungskommiſſion wird mit Deutſchland über die
Abtragung der Schuld verhandeln. Wenn man mit den Ver-
handlungen, die das Ende des Kriegszuſtandes bezwecken, die
jenigen hätte verbinden wollen, die noch mit den alliierten und
aſſoziierten Regierungen zu führen ſind, ſo wären wir mit dem
Friedensvertrag noch zu keinem Schluß gekommen. Die
Alliierten haben im April eine Finanzabteilung eingerichtet,
deren Bericht dem Völkerbund zugeſtellt wurde, und die beauf-
tragt war, einen Plan für die Organiſation der gemeinſamen
Uebernahme der Kriegskoſten auszuarbeiten.

Unter dem Beifall der Kammer erklärte Klotz, daß die Kraft
des franzöſiſchen Kredits feſtſtehe. Man dürfe ihn jetzt nicht
ungerechter Weiſe verkleinern, ſondern ſich gegenüber den
Alliierten auf den Standpunkt der Gleichberechtigung ſtellen und
ſich nicht in eine erniedrigende Lage begeben. Der Miniſter
ſchloß mit dem Wunſche, daß die Kammer den Vertrag gut
heißen möge.

Neue polniſche Wühlereien

Wie die „Deutſche Tageszeitung“ von zuſtändiger Stelle er
fährt, iſt in abſehbarer Zeit mit neuen Unruhen in Oberſchleſien
zu rechnen. Auf Grund zuverläſſiger Jnformationen iſt folgen
des feſtgeſtellt worden: Jm beſetzten Teil des Kreiſes Rawitſch
wird eine lebhafte Agitation zur Abſendung von Frei-
willigen nach Oberſchleſien betrieben. Es iſt bereits
eine größere Anzahl von Freiſchärlern nach Oberſchleſien ab
gegangen. Die polniſche Regierung lehnt zwar eine offizielle
Teilnahme und Unterſtützung der Anwerbung ab, ſie wünſcht
jedoch eine von Poſen ausgehende Volkserhebung zur Los-
trennung Oberſchleſiens von Deutſchland. Nach Mitteilung e-
fangener polniſcher Militärperſonen werden in den Kaſernen
Aufrufe verbreitet, die zur Teil nahme an den

f in Oberſchleſien auffordern.Mannſchaften, die ſich melden, erhalten Zivilanzüge und Waffen.
Sie werden nach der oberſchleſiſchen Grenze befördert.Jm Zuſammenhang damit eht eine Popener Meldung, nach

welcher der Chef des Stabes, Generalleutnant Roczinski, einer
zu ihm entſandten Kommiſſion der Poſerner NetzeGeiſtlichen
erklärt hat, daß die polniſche Regierung zwar offiziell nichts
unternehmen könne, daß ſie aber einer Volksaktion nicht hindernd
im Wege ſtehen werde. Weiter wird gemeldet, daß aus Poſ'n
vereits über 500 Freiwillige über Oſtrowom-Ka-
liſch an die ober ſchleſiſche Grenze abgegangen
ſind.

Beuthen, 8. September.
Geſtern vormittag iſt die interalliierte Militärmiſſion an

die deutſchpolniſche Grenze gefahren. General Dupont be
abſichtgte, ſich nach Krakau zu begeben und vorausſichtlich heute
abend nach Kattowitz zurückzukehren. Die drei Generäle Du
pont, Malcolm und Bencviegna und der japaniſche
Hauptmann Jſcho gedenken heute abend Oberſchleſien zu ver
laſſen. Die anderen Mitglieder der interalliierten Militär
miſſion werden vorläufig noch weiter in Oberſchleſien verbleiben.

Erzberger als Werkzeug des Vatikans
Bern, 8. September.

Auf Grund zuverläſſiger Unterlagen konnte der Korreſpon
dent der „Leipziger Neueſten Nachrichten“ folgendes feſtſtellen:

Während des Krieges hat ſich der Vatikan in ausgiebiger
Weiſe des Biſchofs von Chur als Sprachrohr zur
deutſchen Zentrumspartei bedient. Empfänger dieſer
Mitteilungen war der Abgeordnete Erzberger, deſſen Schwei-
zer Reiſen alle mit dieſem Zweck in irgendeinem Zuſammenhang
ſtanden. Zur Zeit des ſogenannten engliſ chen Friedens
angebotes war der durch den Nuntius unternommene
Schritt nicht der einzige Vermittlungsverſuch
des Heiligen Stuhls. Daneben ging ein nichtamtliches
Verfahren, deſſen ſich der Biſchof von Chur bediente. Jm No
vember 1917 fand eine Zuſammenkunft 37
dem Biſchof und Erzberger am Vierwaldſtätter-
See ſtatt, wobei der Biſchof Erzberger über alles aufkläere.
Wenn alſo Erzberger kürzlich erklärte, damals nichts von dem
Schreiben des Nuntius gewußt zu haben, ſo ſprach er bewußt die
Unwahrheit.
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Die Verzweifelten
Es iſt uns im feindlichen Ausland vielfach nachgeſagt

worden, die Deutſchen hielten ſich für das auserleſene Volk,
fie ſtrebten in einem gottesläſterlichen Hochmut nach der
Weltherrſchaft und träten ſchwächere Völkerſchaften in
grauſamer Verachtung ihrer Geburtsrechte unter die Kom
mißſtiefel. Es war das für jeden Kenner der deutſchen
Geſchichte und des deutſchen Volkscharakters eine groteske
Verdrehung der Wahrheit und doch fand ſie Glauben. Die
Feinde beriefen ſich auf einen mißverſtandenen Nietzſche
und andere literariſche Erſcheinungen, die uns Deutſchen
den Willen zur Macht gepredigt hatten, eben gerade weil
er uns fehlte. Es hat nicht des Kriegsausgangs und der
ſchmachvollen Verſumpfung der jetzigen kaiſerloſen, ſchreck-
lichen Zeit bedurft, um zu beweiſen, wie ſchwach das Natio-
nalgefühl im deutſchen Volke entwickelt iſt. Unſer
Patriotismus iſt eine Vaterlandsliebe, die n der engſten
Heimat, im Stammesleben und in der Familie wurzeln
muß, ſoll ſie Kampf und Wehrkraft entwickeln, Opfermut
und Heldengeiſt entzünden. weifellos ganz ſo kleinlich
und verſtändnislos wie vor 100 Jahren ſtanden wir nach
vierzigjährigem Beſtehen des einigenden Kaiſertums dem
Nationalgedanken nicht mehr gegenüber. Die glanzvolle
Entwicklung des Reiches, die Reichtum brachte in die deut-
ſchen Städte und auch den Bauer nicht verkommen ließ,
hatte manch einem zu einem gewiſſen Stolz auf ſein deut-
ſches Reich mit ſeinen großartigen, nirgends ſonſt über-
troffenen Organiſationen auf den verſchiedenſten Gebieten
erzogen. Wer fremde Länder ſah, konnte wohl nicht gut
anderes als eine freudige Genugtuung empfinden über
Dinge, wie die kaiſerlich deutſche Poſt oder die königliche
preußiſche Eiſenbahn, deren Zuverläſſigkeit man in Län-
dern wie Frankreich und Jtalien arg vermißte. So war
wohl auch in Deutſchland eine Reichsfreudigkeit in ſtetem
Wachſen, die dem Patriotismus der Weſtvölker ähnlich
war. Allein ihr entgegen arbeiteten ſtarke Elemente der
Zerſetzung, denen beſonders leicht die Bevölkerungsklaſſen
zum Opfer fielen, denen die Bedingungen mit der heimat-
lichen Natur und alten Stammeskultur fehlten. Nicht die
wirtſchaftliche Lage der Jnduſtriearbeiter, ſondern die
wurzelloſe heimatloſe Scheinkultur der neuerſtandenen
Fabrikſtädte gab den fruchtbaren Boden ab für die ent
ſeelende Lehre des Jnternationalismus, und des ſtaats-
feindlichen Kommunismus.

Nun haben es die Anhänger dieſer zerſtörenden Jdeen
unternommen, das deutſche Staats und Geſellſchaftsleben
nach ihren Vorſtellungen von Recht und Pflicht umzubauen.
Die Macht fiel ihnen zu, als das deutſche Volk in ſeiner
Mehrzahl erſchlaffte und ſeinen ſtolzen Kaiſergedanken
fallen ließ. Die ſozialdemokratiſchen Führer, die ehedem
als die inneren Feinde des Reiches galten, ſie ſind nun im
Bunde mit anderen gleichfalls nicht national fundierten
Parteien die Jnhaber der Staatsgewalt und als ſolche ge
halten, die Verteidiger und Mehrer des Reiches vorzu
ſtellen. Die tiefgreifenden Wandlungen haben nun aller
dings die den Gewalthabern beſonders am Herzen liegende
Bevölkerungsklaſſe vorläufig zu einer Verbeſſerung ihrer
ſozialen und wirtſchaftlichen Lage gebracht, ſo daß auch
jetzt wieder ſo etwas wie eine Reichsfreudigkeit beſtehen
mag. Andererſeits hat aber der Umſturz zu einer fürchter-
lichen Verarmung und Entwürdigung des Staates und des
Volkskörpers in ſeiner Geſamtheit geführt, ſo daß die an
fängliche Verbitterung in eine Verzweiflung umſchlägt und
in immer weiterem Maße, von Reichsverdroſſenheit und
von haßerfüllten inneren Feinden gegen das neue Reich
geſprochen werden kann. Unter den Zutiefſtgepeinigten
ſitzen die bitterſten Haſſer. Jn den letztvergangenen Wochen
ſind Briefe aus den engliſchen Gefangenenlagern in
Deutſchland eingetroffen, die einer ſo wilden Stimmung
Ausdruck gaben, daß man es verſtehen kann, wenn die Ver-
antwortlichen, Kommiſſare und Miniſter in Deutſchland
der Rückkehr von 800000 zornig erregten Männern mit
bangen Gefühlen entgegenſehen. Ein großer Teil dieſer
Gefangenen wird es ſich nicht ausreden laſſen, daß ſie allein
durch die Schuld ihres eigenen Volkes und ſeiner Regie-
rung noch lange nach Waffenſtillſtand in Gefangenſchaft
ſchmachten mußten. Nicht nur die Regierung, das ganze
Volk trifft der Zorn der beleidigten CGefangenenſeele. Jſt
je einer von uns aus der Heimat zu ihnen gegangen mit
einer Botſchaft, mit einem Troſtſpruch? fragen ſie. Hat
man je verſucht, ernſtlich verſucht, die Gefangenenlager
durch deutſche Sendboten und Seelſorger bereiſen zu
laſſen? Darf ſich das deutſche Volk rühmen, irgend ein
Wagnis auf ſich genommen zu haben, aus Liebe zu ſeinen
gefangenen Söhnen? Hat man nicht beim Waffenſtillſtand
und beim Friedensvertrag dem Feinde die Gefangenen
glatt verkauft? So ruft es aus hunderttauſend Seelen
und am heftigſten aus denen, die Deutſchland am treueſten
gedient haben. Sind es doch nicht wenige unter den
Kriegsgefangenen, die in die vorderſte Kampffront geſtellt,
durch zähes Ausharren gegen überwältigende Uebermacht
den Dank des Vaterlandes im höchſten Maße verdient
hatten. Aber ſelbſt die anderen, die durch die zermürbende
Wühlarbeit revolutionärer Agitatoren gufgehetzt, dem
Feind nicht den militäriſch notwendigen Widerſtand ent
gegengeſetzt haben, werden von der jetzigen



berbaen
obachten konnten. Alle die Kriegsgefangenen haben ohneAusnahme Schweres erlitten und en Wird t den Ja

ſtänden, die er in der r findet, zufrieden ſein. Jmmer
hin iſt es zu hoffen, daß ſich der Zorn gegen die deutſche
Heimat, der jetzt noch vielfach in leidenſchaftlichen
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von den Feinden beſetzten Gebieten. Jn der Stadt Poſen
lebten 60 000 Deutſche. Davon ſind bis jetzt bereits 20 000
durch die Tyrannei der Polen verjagt worden. Wos hat
die deutſche Regierung getan, um die Deutſchen der Dſtmark
vor der ſchmählichſten Behandlung und räubung zu
ſchützen? Was vermag ſie gegen die Uebergriffe der Fran-
zoſen im Weſten? Hier verzweifeln Hunderttauſende und
Millionen am Reiche und an ihrem Volke. Hier kann
Vaterlandsliebe nicht mehr gedei Als Folge haben wir
den Landesverrat der Dorten und Maas auf der einen
Seite und ein Schiebertum, das keine moraliſchen und ge
ſetzlichen Grenzen mehr kennt, auf. der anderen.

Die Frage wird immer dringender und wird zu einer
Lebensfrage nicht für die gegenwärtige Reichsregierung,
ſondern für das geſamte deutſche Volk in ſeiner nationalen
Exiſtenz: Wie gewinnen wir das Vertrauen wieder all
derer, die ſich von ihrem Volk im Stich gelaſſen und der
Knechtſchaft aus Feſert ehen? Keiner von uns kann die
Verantwortun ür die Not der entrechteten Volksgenoſſen,
ob ſie nun noch ſich in der Gewalt von Polen, Belgiern und
Franzoſen befinden, oder endlich entkommen, den Verluſt
ihrer wirtſchaftlichen Exiſtenz zu beklagen haben, von ſiablehnen und allein der Regierung zuſchieben. Wenn a
die Staatsregierung verſagt, hat doch ein jeder noch für
ſich die Aufgabe und die Möglichkeit, am Zuſammenhalt
des Volks nen zu arbeiten und Verzweifelnde zurückzu-
halten. Es ſind wohl Organiſationen geſchaffen worden,
die den heimkehrenden Kriegsgefangenen und den bürger-
lichen Flüchtlingen „aus Oſt und Weſt Hilfe gewähren
ſollen. Aber Organiſationen ſind tot und gefühlsleer, wenn
nicht vom Volkskörper immer neues Leben in ſie hinein
getragen wird. Gebt Geld an den Opfertagen für Ge
fangene und Flüchtlinge, aber wendet den Armen, den in
ihrem Vaterlands und Volksgefühl Betrogenen, vor allem
eure perſönliche Teilnahme zu. Und vergeßt nicht der
Millionen in den beſetzten Gebieten! Laßt ſie nicht glauben,
daß wir ſie je verloren geben werden. Wenn hierin unſere
Volksſeele verſagt, wenn wir nicht Mittel finden, die geſell
ſchaftliche und kulturelle Gemeinſchaft mit unſeren Brüdern
s des Rheins und jenſeits der Weichſel oder Oder
ebendig zu erhalten, dann iſt in der Tat der Zorn und die

Verachtung der Abtrünnigen berechtigt. Ein Volk, das ſich
ſelbſt nicht als Gefühls- und Schickſalsgemeinſchaft er
kennt, das die aufbauende Kraft der Vaterlandsliebe ver
loren hat, iſt gerichtet vernichtet Fr. S.

Deutſch Oeſterreichs Hoffnung
In der Hationnlverſ t re h September.
Jn der onalverſammlung ſprach, nachdem die Partei-

vertreter ihre Erklärung abgegeben hatten, vor der Abſtimmung
noch einmal Staatskanzler Dr. Renner. Er verwies unter
anderem darauf, daß die DeutſchOeſterreicher, die für ſchuldig
erklärt würden, niemals frei geweſen ſeien, ſie ſeren
gebunden geweſen durch die hiſtoriſche Macht, durch das Schwer-
gewicht der Nation, ſie wären nie allein geweſen und hätten oft
pol niſche Politik, ſlawiſche Politik oder ma
ghariſche Herrenpolitik mitmachen müſſen. Wir
leiden wohl auch durch eigene Schuld, vor allem duvch die Schuld
einer kindlichen und kritikloſen Treue. Zum großen Teil aber
ſind die Deutſchen in Oeſterreich ſchuldig geworden durch die
Verbindung mit Nationen, mit denen doch trotz allem eine
wahre Geiſtes gemeinſchaft nicht eintreten
konnte. Dies war unſer Unglück, und ſo mag es denn in
dem Unglück doch wieder als ein Glück angeſehen werden, daß
wir endlich frei ſind und nun wirklich eine Nation, ein
nationaler Staat ſein werden. Wenn wir ſchon denNacken beugen müſſen unter dieſes Joch, dann Herzen hoch!
(Stürmiſcher Beifall.) Hierauf wurde der gemeldete Beſchluß
antrag angenommen. Ferner wurde eine Entſchließung un-

mmen betreffend ſchleunige Heimſendung Der
riegsgefangenen. Nach einem Schlußwort des Präſi-

ndnfsvollere Fürſorge erwartek haben, als ſie

„zeichnet aufrecht zu erhalten.

Der handel mit Deutſchland
(Von unſerem hf-Sonderberichterſtatter.)

Hamburg, 8.
Die in Schonen erſcheinende Zeitung n“ hat

fahren, daß in Schweden ar ingebote aus Deutſchland
über verſchiedene Waren zu Preiſen nen n ſind, die weit
unter den in geltenden Marktpreiſen liegen.
einzige ernſtliche Hindernis, das einem vermehr
ten Import von Deutſchland nach im Wege
teht, ſei augenblicklich der Kohlenmangel. Die Zoll
kammer in Trelleborg erklärte, daß der deutſche Jmport in
letzter Zeit einen ſolchen Umfa mmen habe, daß der
Verkehr nur noch mit Schwierigkeiten durch den täglichen Fhr
dampfer erledigt werden kann. Man beabſichtigt daher, eine
Extrafähre anzulegen, die nur der Beförderung
von Gütern dienen ſoll.

er

Der Kronprinz
(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.

Der frühere K in h d lerrühere Kronprin ändi ſchen Behörden zu verſtehen gegeben, tm der Winter in Vierin
gen zu kalt ſei und er in einem anderen Orte unter
gebracht ſein möchte. Es ſind daraufhin Verhandlungen über
die Mietung eines es in Baarn eingeleitet worden.
Baarn liegt in der Nähe von Amſterdam.

Rückkehr Mackenſens
Haag, 8. September.

Aus London wird gemeldet: Die „Times“ erfährt aus Bel
ad: Mackenſen und die Mitglieder ſeines Stabes ſind noch

immer in der Nähe von Neuſatz interniert. Sie reiſen
unter Begleitung eines franzöſiſchen Detachements
am Sonn nach Saloniki und werden von dort nach
Marſeille gebracht.

5um Tode verurteilt
emberHaag, 8. Sept

Aus Brüſſel wird gemeldet: Der Oberſte Gerichtshof hat
Dorns, den Delegierten des Rates von Flandern für nationale
reiſe gung während der deutſchen Okkupation, zum Tode ver
u

Baltiſche Miniſterkönferenz
Mitau, 8. September.

Am 10. September findet in Riga eine Konferenz der
Premier-, Außen- und Kriegsminiſter Lettlands, Eſtlands und

ſtatt. Der Konferenz wird große Bedeutung beige-
meſſen.

Die Arbeiten der Bolſchewiſten
Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“

Kopenhagen, 8. September.
Ueber die Streiks, die in den finniſchen Häfen und in den

anderen Hafenſtädten der Oſtſeeländer graſſieren, berichtet ein
däniſches Blatt intereſſante Einzelheiten, an deren Richtigkeit
ſich nicht zweifeln läßt. Danach ſind den finniſchen Behörden
Beweiſe in die Hände gefallen, aus denen hervorgeht, daß die
Streiks durch Beſtechungen von ſeiten bolſchewiſti-
59 Agenten gefördert wurden. Unter anderem hat man
eſtgeſtellt, daß ein Kaſſierer einer finniſchen Arbeitervereini-

gung ſeit einiger Zeit regelmäßig 8000 Mark monatlich erhielt,
um die Streik propaganda zu fördern. Ein andererAgent hat 18 000 Mk. zu dem gleichen Zwecke von den
ruſſiſchen Bolſchewiſten erhalten. Ueberhaupt verſtehen dieſe die
Verbindung mit den revolutionären finniſchen Kreiſen ausge

Ununterbrochen ergießt ſich über
die Grenze ein Strom von Propagandaſchriften und aufhetzenden
Berichten. Es iſt den finniſchen Behörden gelungen, große Sen
Wenn dieſer Art, die an finniſche Agenten gerichtet waren, auf
zufangen.

Kriegsrecht über Schantung
Haag, 8. September.

Aus London wird gemeldet: Die „Times“ erfährt aus
Peking, daß die Studenten den Kampf gegen die Politik
Japans wieder aufgenommen haben. Viele Hunderte nahmen
an einer Kundgebung teil. Auf Befehl der Regierung hat der
Gouverneur von Schantung das Kriegsrecht prokla-
miert. Mehrere Perſonen wurden vor Gericht geſtellt und

veranlaßte. Der Boykott der japaniſchendauert fort. Jn Schanghai und Tien ſin hat die T
opaniſcher Waren im Juli nur 30 Prozent der Einfuhr des
ahres betragen. Die Regelung ſämtlicher inneren Angel

heiten wurde aufgeſchoben, da ſich das Kabinett gegenwärtj r
mit der Schantungfrage beſchäftigen kann. Jm Norden
Militärpartei ſehr ſtark, aber noch nicht imſtande, ein Kabt di
aus eigenen Männern zu bilden. Die Ausſichten auf einen et
gleich zwiſchen Nord und Südching ſind gleich null. Ver
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Sur Ermordung des Jnſpektors Blau
n Spartakiſtiſches Gerichtsverfahren.
m 7. Aug. d. J. wurde die Leiche des Guts raus dem Landwehrkanal in Berlin gezogen. a la et hefe

Händen und de gefeſſelt, mit einer um den Hals gele v Wen
Waſchleine erdroſſelt und in eine Decke eingeſchnürt wer der Schn
Man ſtellte feſt, daß der Ermordete am Abend des 1. en haben, ſo
eine Kommuniſtenverſammlung beſucht hatte, die in der t eutſche V
des Friedrich-Realgymnaſiums, Mittenwalder Straße 34, h her nu
Dort iſt Blau angeblich als politiſcher Agent entlarvt und ar Leitet, 7

ermordet worden u er Na vone kriminellen Ermittl r Aufdeckung zbrechens geſtalteten ſich ſehr ſ viere Als es den d Der T
kommiſſaren Dr. Riemann und Trettin gelang, als Verſan e Ichlungsleiter den 29jährigen Lederarbeiter Rear h
mitteln, war dieſer aus Leuſchner ſtandſeiner Wohnung in der Dre e be
Straße verſchwunden. Er war gefl konnte aber an menbrug28. Auguſt in Königsberg i. Pr. feſtgenommen werden. Reſſere 3

Jn der Vernehmung nunmehr L., daß er die Ver. erlöfung
ſammlung geleitet und dem Blau ſämtliche Papiere abgenommen n iſt de
habe, nachdem er ihn als „Regierungséſpihel“ entlarvt S
Was weiter mit Blau geſchehen ſei, wollte er nicht wiſſen. Deutſches
dann am 7. Auguſt in den Zeitungen die Nachricht von der u m wir alle

zaterlarfindung einer Leiche im Landwehrkanal erſchien, ſei er in r ter
Unruhe geraten und geflüchtet. Auf die Entgegnung der et 7
miſſare, daß in jener Notig ja gar kein Name genannt worden die Vate
ſei, er doch auch von einer Ermordung des Blau nichts wiſſen n an
konnte, gab Leuſchner an, daß er unwillkürlich an Blau gedacht
habe, da der aufgefundenen Leiche zwei Finger fehlten und
Blau eine verſtümmelte Hand gehabt hätte. Leuſchner hat d die C
dann nach Königsberg i. Pr. gewandt und dort bei einem komm Der
muniſten gewohnt, um unter falſchem Namen über die ruſſiſche e diſche
Grenze zu fliehen. Der Paß und die nötigen Papiere ſollten n e e
der kommuniſtiſchen Zentrale in Berlin hergeſtellt werden. Ce n gang
ſie jedoch in Königsberg eintrafen, wurde er verhaftet. Die Forlack ſche
weiteren Ermittlungen ergaben, daß in der Verſammlung am Zerak n
1. Auguſt eine Liſte mit Todesurteilen herumgereicht wurde uder auch der Name des Gutsinſpektors Blau verzeichn geben
war. Feſtgeſtellt iſt ferner, daß Blau am 1. Auguſt durch den m.
Möbelzeichner Frang Herm von München nach Berlin geloct erf wah
worden iſt. Der Plan zur Ermordung des Blau iſt zweifellos
bereits in München gefaßt worden. Als Haupttäter an dem
Mord kommt der Schlächtergeſelle Hermann Dahms in
Frage, der mit Herm flüchtig iſt. Bei einer Durchſuchung derWohnung des Dahms wurde ein Notizbuch mit Vlut
flecken funden, das u. a. folgende charakteriſtiſche Ein
tragung enthält: „Zur Erinnerung an meinen lieben Genoſſer,
den Matroſen F. Müller, gefallen vor dem r w. imMärz 1919.“ (Dann folgen die Blutflecke und die Worte: „Seh
ich ein Blut vor meinen Augen, dann packt mich Men. Ihre
eine Wut; denk' ich an deine Kommuniſtentreue, Perſitäten
dann hab' ich wieder Mut. Gewidmet H. D.“ Wie ferner der all
Zeugenausſagen ergeben haben, iſt Leuſchner mit Dahms nach en nicht ve
der Verſammlung noch geſehen worden und hat den Befehl r Großſtat
zur Ermordung des Blau gegeben. L. iſt ſonach dert ne weit
Anſtiftung zum Mord überführt und dem Unterſuchungsrichter auch dies
vorgeführt worden. Daß eine ganze Gruppe von Mittätern oder en habt!
Mitwiſſern in Frage kommt, geht ſchon daraus hervor, daß uders die
mehrere der Verſammlungsteilnehmer ſpurlos ver M dann bei

ſchwunden ſind. il dazu bei,hr gelibten
uten, die n

th. Die militäriſche Sicherung Oſtpreußens. Der Reichs I Dienſt de
wehrminiſter hat angeordnet, daß nach vollſtändigem Jnkraft nern zu ſi
treten des Friedensvertrages Oſtpreußen mi mehr Truppen be- Pimat zurüd
begt werden wird als andere Teile Preurßens, um die vom Reiche
abgeſchloſſene Provinz militäriſch beſſer ſichern zu können.
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Mord in Berlin N. Jn der Nacht r auf Studentedem Kohlenplatz Ecke Bernauer und lliner raße der z die Bürg
74 hre alte Wächter Auguſt von Räubern überfallen, Pdrigere Za
gefeſſelt und geknebelt und ſchli durch mehrere wuchtige ückſtehen
Schläge auf den Kopf getötet. Nach den r ſtſtellungen nmer erbit
ſind es vier Männer geweſen, die ſich gegen 8 Uhr in auffälliger Musſchuß
Weiſe in der Nähe des Grundſtücks umhergetrieben ha

Die N
Grief

zwar 5000 Mark
5000 Mark von der geſchädigten Firma. Die Leiche

denten Seitz wurde die Sitzung aufgehoben. mehrere Studenten verhaftet, was allgemeine Unzufriedenheit deten wurde beſchlagnahmt und nach dem Schauhaufe gebracht. Sept

rer regelt: Derlebendiger ſeeliſcher Beteiligung und der Schaffensfreude des Laßt ſehen, was wird! Wie alles friſch und neu und mit ür jede PeStadttheater in Halle Nachſchöpfers zu pflegen und zu fördern, wie es geſchah. Bedeutung auch gefälli ſei Meeben wer!7 Nicht allerdings, daß nun die Betätigung eines mehr oder Fertig ſind wir; ſanget an! M fund. Die
„Einſame Menſchen“ von Gerhart Hauptmann. n n einer ſ Aueß eiDas erſte Klingelzeichen dieſer Schauſpielzeit ward ver ſtädtiſchen Bühne ſein ſoll; das ſchiene unſerer Meinung Die erſte neue Aufführung der Spielzeit brachte Gerhart alwaren irnommen. Jhr Matten t wohl, ihr ſendet Weiden Der aus dem Weſen der Sendung eines Stadttheaters nicht zu be Hauptmanns „Einſame Menſchen“. Sein ſtillſtes Werk olgt unten

Vorhang iſt aufgegangen. Die Spielzeit dieſes Winters begann.
„Wie machen wir's, daß alles friſch und neu
Und mit Bedeutung auch gefällig ſei?“

Wie machen wir's? Eine ganz entſetzliche Fratze, eine
Maske, wenn man näher hinſieht, von erleſen fürchterlicher
Häßlichkeit grinſt dem Gaſt des „Amtlichen“ Halleſchen, vormals
Stadttheaters von der Umſchlagſeite des nicht minder „Amt-
lichen Theater-Angzeigers“ her entgegen. Die Amtlichen Jnſerate
ſind ſchön ſäuberlich in antiqua-Lettern uniformiert, auch der
Spielgzettel iſt international lesbar geſetzt, und auf der innerſten
Seite des Heftes ringt wer im Schweiße dunkler Worte mit
einer verheißungsvoll problematiſchen Angelegenheit, es handeltſich darum, für die laufende Spielzeit eine dolge von literari-

ſchen Ereigniſſen, einen Zyklus der Unvollendeten, Unreifen aller
Literaturepochen ſeit Goethe etwa eine in tieferem Sinne mit
hin recht aktuelle Begebenheit zu verkünden. Kurzum: Alles
friſch und neu. Und wenn es auch recht ſtrittig ſcheinen darf,
ob's mit Bedeutung auch gefällig ſei, ſo ſind es doch n
Abſichten, die ſich dem Auge bieten, und wenn ſchon der Geiſt
der Kunſt ſich nicht in äußerlichen Gebärden auftut, ſo ſei das
Neue doch zum guten Zei genommen.

Wie machen wir's? Die Spielgeit des Winters 1918
voll Mißvergnügens hob dermalen verheißend an, wie
man ſich gern entſinnt. Die Aera Modes trug dem Stadttheater
einen Fundus von ſzeniſchen Erfolgen ein, der nicht verſtauben
farf nicht Erinnerung, ſondern Anfang, Anſtoß geweſen

ein muß.
Der Reingewinn des verſtrichenen Theaterwinters faßt ſich

für unſer Urteil in zweierlei Weſentlichem zuſammen. Das
eine ſcheint uns dies, daß unbeſtritten dem klaſſiſchen und dem
klaſſizierenden Schauſtück, in deſſen Pflege uns das Herzſtück der
Aufgaben einer bürgerlichen Bühne zu liegen ſcheint, ein neues
Bühnenkleid umgelegt und ein neuer lebendiger Geiſt eingegeben

urde. Daß aus den blutarmen, liebe- und kunſtlos herunter
oſchenen Tells und zruien aus jenen halben Vor

Uungen zu klaſſiſchen Preiſen, etwas Ganzes, der Kunſt Wür-
es das Eine. Das Andere erblicken wir imSkecben auch das Neue, Umſtrittene, was das Schrifttum

unſerer Tage in die Zeit wirft, nach Suſtem und ſichtlich mit

gründen. Heinrich Laube, der Theatermann, hat eg daß
eine Bühne nur in dem Maße lebendig ſei und etwas bedeute,
als ſie original ſei. Für ein bürgerliches Theater aus
ſtädtiſchen Mitteln kann das wohl nur in bedingtem Sinne
gelten. Wie es einige Zeilen weiter oben ſchon unterſtrichen
iſt, ſoll ſich auch ein Stadttheater gewiß nicht ausſchließen, wenn
es gilt, Aufführungsverſuchen junger, ringender Autoren zudienen, ohne Rucſicht auf Saiſon und Kaſſenwerte. Auch Ur-

rungen haben n im Spielplan der Stadttheater. och dieſe Wirkung man möchte ſagen: in die
Weite iſt nicht eben der erſte Beruf eines ſtädtiſchen
Theaters. Das Schwergewicht der Arbeit ſoll ie und je ſozu
ſagen auf die Wirkung nach der Tiefe gelegt werden, auf
quantitative Originalität der reinen Bühnenkunſt. Die Kräfte
hierzu müſſen ſich ſchaffen laſſen. Die planmäßig und ſtraff zu
ſammenzufaſſen, um das Wie der Vorſtellungen, das,
was das ſtädtiſche Theater in der reinen Bühnenkunſt leiſtet, auf
die höchſte Stufe des Möglichen zu heben, die Gediegenheit derAufführungen, die ſzeniſ de Vollkommenheit der Jn-
ſzenierungen zu erreichen, von kunſtmäßigen Geſtaltung des
Bühnenbildes (auch in der Operl!!), angefangen, das ſcheint uns
für die hieſi Verhältniſſe das Ziel, aufs innigſte zu wünſchen.
Auch Qualität iſt Originalität.

Der weiland Jntendant unſeres ſtädtiſchen Theaters hat ſich
gele tlich nicht unzutreffend gaiuber wenn er ſagte: Es gibtin geh kein Premierenpublikum. Uns will ſcheinen, daß es in
Halle überhaupt kein Theaterpublikum gibt. Noch kein Theater
publikum gibt. Weshalb das 8 ſein muß, iſt eigentlich nicht
recht zu ergründen. Das Publikum zum Theater erzogenwerden, de es nicht hinläuft, die müßigen Abende z füllen,
ondern um des Jntereſſes an dem Theaterabende ſelbſt willen.

ir haben das Empfinden, daß ſich der mangelnde Eifer für das
Streben des Stadttheaters durchaus nicht aus dem Spielplan
motiviert. Wie man's macht, iſt's doch „falſch“. Nein, es gibt
in Halle einen nicht kleinen Kreis, der an den Wert der Auf
führungen nach der Tiefe hin Anſprüche ſtellt, die ihm bislang
nicht erfüllt wurden. Die letzten Jahre mit ihren zwingenden,

elementaren Erſchwerniſſen rn ver Art hemmten die beſten
bſichten allerorten. Nicht nur bei uns. Aber nun, dünkt ung,

will der Weg ſich ebnen, iſt die Bahn dem Tüchtigen frei“.
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Denen gewidmet, „die es gelebt haben“, wie er ſchreibt. Die
Fy- ſeeliſchen Stimmungen, die die Entwicklung der fünf

ufzüge ſanft, doch tief errgeifend, beſchwingen, tun ſich in ihren
letzten Wirkungen erſt beim verweilenden Leſen auf. In der
novelliſtiſchen Geſtaltung würden ſie gewiß künſtleriſch feiner
noch, noch eindringlicher wirken. ie Stilfrage iſt bei Haupt
mann nicht ſelten Problem. Auf den Brettern will das Wer!
ungemein zurückhaltend, ſehr, ſehr fein wiedergegeben ſein.
Daran haperte die Vorſtellung am abend ganz und gar.
Vor allem geriet Olaf Bach, der den Johannes Vockerat vor
ſtellte, in den dynamiſchen ung außer Rand und Band des
Stiles, den dieſes Drama auf Stirn geſchrieben trägt.
Solche Exaltationen, wie ſie der Künſtler auftrug, ſchlagen der
Stimmung der „Einſamen Menſchen ins Geſi ueberdies

auch die Charakteriſierung des Vockerat in der an
uffaſſung fehlgegriffen. Gang abgeſehen davon, daß bereit zu

Schwerpunkt der Geſtaltung dieſes Vockerat fälſchlich auf da Der
nervös Pathologiſche gelegt war, ſtellte die Figur gar keinen ember, auf
lehrten, ſondern unverkennbar typiſch einen ſtler, und zwar tilchhändle

aße 13.etwa einen nervös überreizten Schauſpieler, dar. Ausſtellungen, T
eis für edie in erſter Linie die Regie treffen, Eugen Teuſcher mithin

Der Spielleiter muß den Ton der Aufführung angeben, mußte bſchnitte ſ
von Anbeginn der Einſtudierung an dazwiſchenrufen: e Städti
mosso, meno mosso, Herr Bachl Olaf Bach an ſich ſcheint in der Talg
übrigen über gute Gaben zu verfügen und will keineswegs 7 im Einkar
dieſer einen Leiſtung beurteilt ſein. Die feinſte Geſtalt ans Numm
Abends bot Hedwig Jon as Frau Käthe. Still und innigj r aber der
dem Leben geſchaut. Helene Hartmann als Anna s eden Abſch
ſtand am falſchen Fleck; ihr Weſen kontraſtiert nicht hinläng e i 12 Jah
mit der Umwelt in der Beſeßüng, wie ſie war, und die a en we
lerin hat auch ſonſt nicht Geſtaltungseigenheit ug für eg ähltes Ge
Rolle. Die Figuren in zweiter Reihe vefriedigten du r An
mehr oder minder. Eugen Teuſcher gab den alten ſtadt Hall
Dora Debicke die Vocerätin, Adalbert Kriwat den mit hl iſt m
Eharlotte v. Du rand mit außerordentlichem Geſchick er dempfer t
rechtem Maß die kurge Rolle der Frau Lehmann, Otto Tie zponiert

uslandsmſecrken der 1 d an rinak feinen Char
erungskunſt den or Kollin.Das s wies gähnende Lücken auf und folgte mitunter

mit ſichtlich mangelndem Ernſt- a. m
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hüringen oder Anſchluß Thüringens?“
Härte ſiden Groß Thüringen De

Gebiete wird ſobald wie möglich gewünſcht.

Die zum Betriebe der Gaſtwirtſchaft auf dem bie

Berliner Miſſion
Delitzſch, 7. September.

Der Provinzialverband der Berliner Miſſion in Sachſen und
iſt hält ſeine 30. e e vom 7. bis 9. September

Delitzſch ab. Er bezeugt damit, daß trotz aller Ent
chungen und Nöte in der Gegenwart das Werk der Miſſion
r gepflegt und gefördert werden muß. Die Tagung weiſt

reichhaltige Tagesordnung auf. Am Sonntag nachmittagbeginnt das Feſt mit einer Kinderfeier, ihr folgt abends

9 uhr eine Volksverſammlung in der Kirche in volkstüm-
Weiſe mit Geſängen, Deklamationen und Anſprachen. Für

re ſind Sup. Hobbing und r Weichert
ſehen; bei den Geſängen wirkt der Kirchenchor mit. Am

eng nachmittags um 8 Uhr findet in der „Stadt Leipzig
ented ſammlung der Mitglieder der kirchlichen Körperſchaften
er Lehrerſchaft ſtatt, wobei Miſſionsinſp. Weichert den Vor

hatt Um 8 ühr iſt Feſtgottesdienſt mit Predigt des PfarrersJwebel aus Berlin und abends um 8 Uhr bie Hauptverſamm

ren „Schühenhauſe“. Hier wird nach der Eröffnung durch
W mMeinhof aus Halle der auf dem Gebiete der Miſſion
ſehrenſte und ſachkundigſte Kenner, Miſſionsdir. D. Axenfeld,

provinzialverband der

e die Miſſion vor und nach dem Kriege einen Vortrag halten.
Seminarchor und der Muſikverein werden durch geſangliche

tungen mitwirken. Die Vorbereitungen zum Feſt werden
i betrieben. Die kirchlich intereſſierten eiſe mögen ſichm ahrreichen Beſuch des Feſtes anregen laſſen, zumal da eine

kirchtiche Kundgebung in unſerer Zeit den fernſtehenden

t

schwarzburg für Groß-Thüringen
Rubolſtadt, 7. September.

Ler Beamtenverband von SchwarzburgRudolſtadt
häftigte ſich in ſeiner geſtrigen außerordentlichen Tagung in
udolſtadt eingehend mit der Frage „Einheitsrepublik Groß

Bei der Abſtimmung
die überwiegende Mehrheit für die Bildung eines

Der Anſchluß preußi-

y. Nordhauſen 7. Sept. (Verſchiedenes.) Ein größerer
ſten Kernleder, das anſcheinend aus einem Diebſtahl her-
rt, eine Kuh und ein Rind, die der Behörde verheimlicht wor-
m waren, 19 Pfd. Kalbfleiſch, 324 Pfd. Rindfleiſch, 50 Pfd.
Sweinefleiſch, 48 Pfd. Hammelfleiſch und 145 Pfd. Weizen-
hl wurden in den letzten Tagen hier beſchlagnahmt und den
lichen Verteilungsſtellen zugeführt. Jm Nachbardorfe
lein- Werther beſchlagnahmte der Wachtmeiſter ein ge
lachtetes Rind, welches ein Landwirt aus Friedrichsroda nach
hauſen ſchaffen wollte. Jn einer der letzten Nächte brachen
ehe ein in die hieſige Kautabakfabrik von Grimm u. Triepel
d ſtahlen eine größere Mengen in Kiſten verpackter Röllchen
utabak. Auf Entdeckung der Diebe und Wiederherbeiſchaffung
z Diebesgutes hat die beſtohlene Firma eine Belohnung von
0 Mark ausgelobt. Jm Nachbardorfe Tettenborn ſind
im Rittergutsbeſitzer Dr. Mathießen 2 Bullen geſtohlen wor-
Auf Entdeckung des Diebes hat er eine Belohnung von
Mark ausgeſetzt. Jm Nachbardorfe Salza iſt der hieſige

ntrollbeamte Reichardt bei der Vornahme einer Reviſion und
ſtandsaufnahme in der dortigen Wiederholdſchen Mühle mit
reren Mehlkunden aus Salza in Streit geraten, ſo daß er
ärztliche Behandlung hat gebracht werden müſſen. Der Kreis
drat hat darauf die Schließung der Mühle angeordnet.
4. Wernigerode, 7. Sept. (10000 Mark entwendet)
der 16jährige Fürſorgezögling Karl Tournier bei fünf ver-

iedenen Wohnungseinbrüchen. Er war aus der Fürſorge-
ziehung entlaſſen und den Eltern wieder übergeben. Statt ein
dentlicher Menſch zu werden, hat er die Gelegenheit aus
kundſchaftet, wo Parterrefenſter offen ſtanden, iſt eingeklettert
d hat ſo die Geldkaſſen durchgeſtöbert. An einer Stelle er-
tete er allein 8000 Mark Bargeld. Er wurde von der Ferien

afkammer Halberſtadt zu 128 Jahren Gefängnis verurteilt.
eine Schweſter, die 28jährige Verkäuferin Hedwig T., die zum
erkauf einer geſtohlenen Damenuhr beigetragen hat, erhielt
egen Begünſtigung 50 Mark Geldſtrafe.

z. Aken, 7. Sept. (Die Kohlennot.) Der Arbeiterrat
prach in ſeiner letzten Sitzung die Kohlenverſorgung unſerer
adt für den kommenden Winter. Die Arbeiter der benach-

Solvaywerke haben ſich bereit erklärt, für Behebung der
hlennot am Orte Sonntagsſchichten zu leiſten. Als Ver
eter der Solvahwerke war einer der Betriebsräte in der Sitzung
weſend. Er betonte die Bereitwilligkeit der Gewerkſchaft, die
hlenförderung für den gedachten Zweck nach Möglichkeit zu

R. Deſſau, 8. Sept. (Das Kirchen vermögen ge
ohlen.) Erſt jent wird bekannt, daß am vergangenen Sonn-
g Diebe, ſogenannte „Klingelfahrer“, aus der Wohnung eines
der Roonſtraße wohnhaften Regierungsbeamten das ge
mte Kirchenvermögen einer hieſigen evangeliſchen

irche geſtohlen haben. Der Beamte, der das Vermögen der
irche nehenamtlich verwaltete, befand ſich in einem Nachbarort,
s die Spitzbuben, eine Perſon in Feldgrau und ein Ziviliſt,
rch das Kloſett in ſeine Wohnung eindrangen, die in einen
hrank befindliche Kaſſette erbrachen und das Kirchenvermögen,
ertpapiere in Höhe von etwa 1835000 Mark, ent-
endeten. Die Wertpapiere beſtanden aus Hhypotheken
efen, Anleihen nebſt Zinsbogen. Außerdem entwendeten die

Diebe wertvolle dem Beamten gehörige Gold und Silberſchmuckſachen. Der Hauseigentümer hatte die Gigbringagg wohl
wahrgenommen, er unterließ es aber, nachzuſehen, wahrſchein

Waren die ren e u 7 in demn er n. inbru idine J gebe erfolgte um die
o enach, 7. pt. (Ein Schadenfeuer ſtortedie Waſſermühle. Große Mehlvorräte ſind ein Raub

en Ueber die Entſtehung des Feuers hat ſich noch nichts
enaueres ſten laſſen, doch wird Brandſtiftung vermutet.

Greiz, 8. Sept. (Kein Landarbeiterſtreik.)
Die Gefahr des Landarbeiterſtreiks in Reuß ä. L. iſt beſeitigt.
Der Arbeitgeberverband hat den ſtändigen Arbeitern eine Ernte
zulas bewilligt und einen neuen Lohntarif in Ausſicht geſtellt,

r zugleich mit Reuß j. L. abgeſchloſſen werden ſoll. Die
Arbeitnehmer baben ſich damit einverſtanden erklärt.

vVolkswirkſchaſt.
Abdruck der mit einem verſehenen Original Artikel und Original Meldungen des
volkswirtſchaftlichen Teils nur mit genauer Quellenangabe Halleſche Zeitung Feſte

Geldmarkt und Banken
Reichsbankausweis. Der am 80. Auguſt loſſene

Ausweis der Reichsbank zeigt insbeſondere im
mit den des Monatsſchluſſes wieder eine ſtarke Zu
nahme der Anlage. Die geſamte Kapitalsanlage hat ſich um
2733,2 Millionen Mark auf 81 897,4 Millionen Mark erhöht, die
bankmäßige Deckung für ſich allein genommen um 2728,6 auf
31 246,6 Millionen Mark. Andererſeits ſind die fremden Gelder
noch etwas ſtärker, nämlich um 2765,7 Millionen Mark auf
10 885,8 Millionen Mark geſtiegen. Während in den erſten drei
Auguſtwochen ein Rückſtrom an papiernen Zahlungsmitteln in
die Kaſſen der Reichsbank zu verzeichnen geweſen war, hat der
Verkehr in der Berichtswoche im Zuſammenhange mit dem
Ultimobedarf an Banknoten und Darlehnskaſſenſcheinen insge
ſamt 340,1 Millionen Mark neun beanſprucht. An Banknoten
wurden in der letzten Auguſtwoche 238,7 Millionen Mark gegen
527,8 Millionen Mark vor einem Jahre, neu verausgabt, wo
durch ſich der geſamte Notenumlauf bis zum 30. Auguſt d. J.
auf 28 492,8 Millionen Mark erhöhte. Der Umlauf an Darlehns-
kaſſenſcheinen ſtieg daneben um 101,4 Millionen Mark auf 11 687
Millionen Mark; in der entſprechenden Zeit des Vorjahres war
er ähnlich wie der Notenumlauf etwas ſtärker, und zwar um
322 Millionen Mark gewachſen. Der Goldvorrat erfuhr durch
notwendige Goldabgaben an die Jnduſtrie, die eine andere
Möglichkeit der Goldbeſchaffung kaum beſitzt, eine weitere Er-
mäßigung um 1,3 Millionen Mark auf 11083,8 Millionen Mark.
Auch die Beſtände an Reichskaſſenſcheinen haben ſich um 0,8 Mil
lionen Mark auf 23,8 Millionen Mark und die an Scheidemünzen
um 0,2 Millionen Mark auf 19,5 Millionen Mark vermindert.
Der Geſamtdarlehnsbeftand bei den Darlehnskaſſen ſtieg diesmal
um 181,6 Millionen Mark auf 20 348,9 Millionen Mark. Ein
dieſer Zunahme entſprechender Betrag an Darlehnskaſſenſcheinen
floß in die Kaſſen der Reichsbank, die ihrerſeits, wie oben er-
wähnt, 101,4 Millionen Mark an dieſen Geldzeichen in den Ver
kehr geben mußte. Die eigenen Beſtände der Bank an Dar
lehnskaſſenſcheinen wuchſen auf 8541,5 Millionen Mark an.

Wiederaufnahme der amtlichen Kursfeſtſtellungen an ber
Leipziger Börſe. Nach Beſchluß des Vorſtandes der Fondsbörſe
wird die amtliche Notierung in Leipzig am 15. September
dieſes Jahres wieder aufgenommen. Der Handel wird ſich dabei
in der Weiſe vollziehen, daß für Dividendenpapiere und Kuxe
während der Börſenzeit mittels Aufrufs durch die Makler vor
läufige Kursfeſtſtellungen ſtattfinden, während die feſtverzins
lichen Papiere wie vor dem Kriege zu handeln ſind.

Freiherrlich von Tucherſche Brauerei Akt.Geſ. in Nünberg
verteilt wieder 10 Prozent Dividende. Nach Abſcheibungen von
229 385 (346 169) Mk. und nach Entnahme eines Betrages von
285 406 (0) Mk. aus dem Dispoſitionsfonds ſind 638 243
(730 334) Mk. verfügbar. Aus der Rücklage für Ueberführung
in die Friedenswirtſchaft werden 150 000 Mk. zur beſtimmungs-
mäßigen Verwendung entnommen. Der Vortrag vermindert
ſich auf 90310 (184 002) Mk. Hauptverſammlung am 29. Sep-

Zollzahlung in Gold. Wie amtlich bekanntgegeben wird, be
trägt das Aufgeld für die Kalenderwoche vom 7. bis 13. Sep-
tember d. J. einſchließlich 365 Prozent wie bisher.

Die Markvaluta notierte am 5. d. M. in Zürich 25,65 (am
Vortag 26).

RückverſicherungsAkt.-Geſ. von 1919 in Leipzig. Unter
dieſer Firma iſt in Leipzig mit einem Aktienkapital von 4 Mil
lionen Mark eine neue Verſicherungsgeſellſchaft gegründet worden.
Der Betrieb ſoll ſich auch auf das Ausland erſtrechen. Die
Gründer haben ſämtliche Aktien übernommen. Die Leitung des
Aufſichtsrats hat Staatsminiſter a. D. Emil Nitzſchke in Leutzſch.

RhetniſchWeſtfäliſche BodenCredit-Bank, Köln. Die am
1. Oktober 1919 fälligem Kupons der Pfandbriefe der Rheireiſch
Weſtfäliſchen BodenCredit-Bank in Köln werden laut Bekannt-
machung im Jnſeratenteil in gewohnter Weiſe ſchon vom 15. Sep
tember 1919 an koſtenlos eingelöft.

Induſtrie, Hancdel, Hanclwerk
Dr. Wilhelm Sauer-Konzern. Die Generalverſammlungen

der Gewerkſchaften Hohenfels, Hugo, Bergmannsſegen und
Erichsſegen, die zum 6. und 8. September nach Hildesheim in
„Hotops Hotel“ einberufen waren, beſchränkten ſich in dieſem
Jahr auf die Erledigung der Regularien. Jn der Gewerken- Otto Thiele

verſammlung von e nahm der Vorſitzende des Gru
benvorſtandes, Dr. jur. Wilh. Sauer, Veranlaſſung, ſich über
die allgemeine Wirtſchaftslage, ſowie über den derzeitigen Standund die künftigen Ausſichten der gakinduſerke
zu äußern. Das vorige Geſchäftsjahr habe mit den beſten Hoff
nungen abgeſchloſſen. Man hoffte auf einen annehmbaren Ver-
ſtändigungsfrieden, und demgemäß auch auf einen erneuten
Aufſchwung der Kalinduſtrie, wenn mit Ende des Weltkrieges
der Auslandsabſatz mit erhöhter Kraft einſetzen würde. Durchdieſe Hoffnungen und Ausſichten hat rer unſer Zuſammen

bruch und die Revolution einen grauſamen Strich gemacht.
Große Schwierigkeiten traten in der Kaliinduſtrie auf durch die
bekannten Unruhen und Ausſtände, durch die Arbeitsunluſt,
duch Kohlen und Wagenmangel, wodurch zahlreiche Werke zur
Stillegung ge gen waren und die geſamte Kaliinduſtrie
große Verluſte erlitt, die das Kaliſyndikat auf rund 44 Millio
nen Mark beziffert. Unter dieſer Entwicklung hatten auch die
Werke des HohenfelsHugo-Kongerns zu leiden, deren finan-
ielle E ſſe dadurch beeinträchtigt wurden. Das zwingt

Grubenvorſtand zu einer vorſichtigen Finanzpolitik. Bei der
augenblicklichen Lage der Kaliinduſtrie kann er daher keine Aus-
beutezahlung vorſchlagen, zumal ſolange noch Unklarheit beſteht
über Umfang und Tragweite der finang und wirtſchaftspoliti
ſchen Pläne der Regierung. An ſich könne die Kaliinduſtrie mit
e in die Zukunft blicken. Wenn auch der Verluſt Elſaß-

othringens das deutſche Kalimonopol zerſtört hat, ſo beſitzt doch
die deutſche Kaliinduſtrie eine ſolche Leiſtungsfähigkeit, daß ihr
Uebergewicht geſichert iſt. Die Elſäſſer werden in ihrem eigenen

gut tun, einen unſinnigen und zweckloſen Konkurrenz-
ampf gegen das deutſche Kaliſyndikat zu unterlaſſen und eine

Verſtändigung mit uns zu ſuchen. Die unerläßliche Voraus-
ſetzung für die gedeihliche Entwicklung der Kaliinduſtrie iſt jedoch
auch die umſichtige und tatkräftige Mitwirkung der Regierung.
Die Kaliinduſtrie muß ausreichend mit Kohlen beliefert werden,
damit die erforderlichen höheren Förderleiſtungen erzielt und die
großen Aufträge erfüllt werden können. In der gegentwärtigen
Lage liegt jedoch noch die große Frfahe der größte Teil der
Kaliwerke wegen Kohlenmangels im Winter zum Erliegen
kommt. Auch der Wagenmangel muß tatkräftig gehoben werden. Jn all dieſen Fragen vermißt man die Vorausſich., Tat
kraft und Entſchloſſenheit der Regierung. Regieren heißt aber
vorausſehen, Handeln, die Dinge führen, und nicht bloß reden
und verſprechen. Mit der Abſchaffung der Millionäre und dem
Kampf gegen den Beſitz iſt niemandem geholfen. Kapital und
Arbeit ſind nicht die geborenen Feinde. Von dieſer Jdee muß
man ſich abwenden und zu der verſöhnenden Jdee zurückkehren,
daß Kapital und Arbeit einander bedingen und ſich gegenſeitig
unterſtützen und erhalten. Ohne das ſchöpferiſche Kapital iſt
keine einträgliche Arbeit im Großen möglich. Arbeitgeber und
Arbeitnehmer ſind nicht Feinde, die einander bekämpfen und
ausbeuten, ſondern ſie gehören zuſammen und ſind unzertrenn-
liche Glieder des großen Wirtſchaftsorganismus, der das ganze
Volk nährt und erhält. Zu dieſer Erkenntnis muß die ganze
Nation zurückkehren und die Arbeitsfreude wieder pflegen. Der
Menſch arbeitet nicht nur aus Pfljchtgefühl, ſondern auch aus
der Freude zur Arbeit an ſich. Dieſe Arbeitsfreude, die heute
durch die Verhältniſſe vielfach verleidet wird, muß zu neuem
Leben geweckt weden. Die ganze Nation, Regierung und Volk
muß im Geiſte der Klaſſenverſöhnung wirken, dann können wir
auch die Kräfte wieder ſammeln zum gemeinſamen Aufbau
unſeres Vaterlandes.

Vereinigte Faßfabriken Aktien-Geſellſchaft, Kaſſel. Das ab
gelaufene Geſchäftsjahr ſtand, laut Bericht des Vorſtandes, unter
dem Einfluß ſtärkſter Nachfrage nach Fäſſern jeglicher Art. Der
Abſchluß ergibt nach Kürzung der geſetzlichen Rückſtellung für
die wieder unter Gläubiger verbuchte Kriegsſteuer und ferner
nach Abſchreibungen von 50 000 Mk. auf Gebäude und Kurs-
verluſt von 70 605 Mk. auf Wertpapiere, einſchließlich des vor
jährigen Vortrages von 54 707 Mk., einen Reingewinn von
268 149 Mk., für den folgende Verwendung vorgeſchlagen wird:
10 000 (70 000) Mk. Ueberweiſung an die geſetzliche Rücklage,
2600 (0) Mk. Rücklage für Talonſteuer, 12 Prozent Dividende
180 000 Mk. (18 Prozent auf die Vorzugsaktien und 12 Prozent
auf die Stammaktien), 34 835 (20 000) Mk. ſatzungsgemäße Tan-
tieme, 440 713 Mk. Vortrag.

Frankenhäuſer Aktienbrauerei in Frankenhauſen a. Kyffh.
Die Geſellſchaft erwarb die Lohbergbrauerei Heinrich Wolff in
Sondershauſen ſamt voller Einrichtung. Der Betrieb wird ſtill-
gelegt.

Die Kohlenbelieferung der Zementinduſtrie. Die Kohlen
zuteilung für die geſamte deutſche Zementinduſtrie mit Wir-
kung ab 1. September iſt auf 75 000 To. (gegen 150 000 To.
hevabgeſetzt worden. Das bedeutet, daß die Produktion an Ze
ment noch um mehr als die Hälfte der bisherigen, ſchon längſt
unzulänglichen Menge zurückgehen muß. Zieht man in Be-
tracht, daß auf die frühere Zuteilung von 150 000 To. in dem
günſtigen Monat Juli nur etwa 48 Prozent wirklich geliefert
worden ſind, und daß kaum anzunehmen iſt, daß die neue Zu
teilungsmenge reſtlos den Werken zugehen wird, ſo ergibt ſich
e Ausſichten der Zementinduſtkie ein äußerſt ungünſtiges

d.

R. Pleismar KreisDeutſch e S Druſchbüro, Eckardtsberga)
übernimmt mit eigenen Leuten den Ausdruſch von ganzen Ernten
und Teilaufträgen unter kulanten Bedingungen. Beſte Empfehlg.

Hauptſchriftleiter: Helmut Böttcher.
Verantwortlich für Politik Helmut Böttcher; für volitiſche Nachrichten
Volkzwirtſchaft und Sport Hans Heiling;: für den geſamten übrigen

redaktionellen Teil: Adolf Meyex.
Anzeigenteil: Paul Kerſten; ſämtlich in Halle a. S.

Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S

Bekanntmachung.
zen ſtädtiſchen Schlacht- und Viehhofe beſtimmten
äumlichkeiten ſollen auf 6 Jahre vom 1. Oktober 1919
vermietet werden. Es wird erſucht, Gebote bis zum
öffnungstermine am
Donnerstag, den 11. Sept. 1919, verm 11 Uhr
verſiegeltem Umſchlage mit der Aufſchrift Verpachtung
Gaſtwirtſchaft“ an die unterzeichnete Verwaltung ein

reichen, bei welcher auch die näheren Bedingungen ein
ſehen werden können.

Bei der in Gegenwart eines preußiſchen Notars ſtatt
gehabten Verloſung der Teilſchuldverſchreibungen unſerer
Gefellſchaft nd die Nummern

Lit. T. 1000,Lit. B. Nr. 8 16, 51, 109, 145, 180 à Mk. 500
gezogen worden.

Die Rückzahlung dieſer Beträge- erfolgt vom 1. April
1920 ab gegen Einſendung der Stücke und der noch nicht
fällig geweſenen Zinsſcheine und Talons bei den Bank-

Bekanntmachung.
bei dem

82, 120, 258 à Mk chen aus

Der Plan über den Bau
einer oberirdiſchen Tele-
graphenlinie an dem Ge-
pralngewege in Heſſeln liegt

oſtamt in Halle
(Weſtf.) von heute ab 4 Wo-

Ober-Poſtdirektion
Minden (Weſtf.).

Grundſtücksmar
neller Entſchluß zum Kauf oder Verkauf von

Grundſtücken ermöglicht vor Jnkrafttreten der am 1. Okt.
Der Plan, über den Bau

einer oberirdiſchen
d. Js. kommenden erheblich höh. Kaufkoſten

Tele
Kaffeee
veiße
körner
k. 1860.
hocolad

noch weſentlich. Vorteil. Jch empfehle mich zur Ver-
mittlung von Grundſtücken jeder Art, insbeſondere

Miets- und Herrſchaftshäuſern,
Geſchäfts u. Gewerbegrundſtücken,
Jnduſtrie- und Bauſtellen- Gelände,

E. Roseh, Rathausſtraße 15 a.

EiſenMoorbad öchmiedeberg, Bez. Halle.

Verkaufe mein Villen- Grundſtück
mit 10 ſchönen großen Zimmern, Speiſeſaal, welcher au
als Wintergarten geeignet iſt, reichlichem Zubehör, Zent
heizung, elektr. Licht, Waſſerleitung, Spülkloſett, großem
Obſt und Sgrrtiegaren 50 tragſ. Obſtbäumen, groß. Vor
garten mit Veranda, neuem Wirtſchaftsgeb. mit n

häuſern Halleſcher Bankverein von Kulisech.,
Co., Halle a. S., H. P. Lehmann, Halle a. S., Reinh.

Halle a. S. ſowie bei der Kaſſe unſerer Ge-
ellſchaft.Die verloſten Stücke treten mit dem 1. April 1920
außer Verzinſung.

Halle a. S., den 6. September 1919.
Fabrik landwirtſchaftlicher Maſchinen.

F. TDZimmermann Co., Akt -Gesellsohbaft.

graphenlinie an dem Ge-
n r in Kleekampbei Diſſen liegt bei dem Poſt
amt in Diſſen (Weſtf.) von
heute ab 4 Wochen aus.

Ober-Poſtdirektion
Minden (Weſtf.).

Die am 1. Oktober er.
fälligen Zinskupons unserer
Pfandbriefe werden bereits
vom 15. September er.
ab bei unserer Kasse sowie
sümtlichen Pfandbrief-
Verkaufsstellen derBank eingelöst.
Rheinisch- Westfäl.

Boden Credit-Bank.

el verleiht Selbſtgeb
Max Ohst,

R Sinienſtraße 130.

Halle, den 4. September 1519.
haltung des ſtädt. Schlacht u. Viehhoſes.

Bekanntmachung.
e Gemäß z 12 d i er Verordnung über die Fleiſchver-ijnnart? eng im Saalkreis vom 14. Oktober 1916 kommen in
lich G e vom September 19i9 als Wochenmenge

125 Gramm Fleiſch oder Wurſt auf den Kopf
t verſorgungsberechtigten Bevölkerung des Saalkreiſes

erteilung. Kinder unter 6 Jahren erhalten die Hälfte.
ie hergeſtellte Wurſt wird auf die Fleiſchmenge an

et Von der Reichsfleiſchkarte, auch von den
wderfleiſchkarten, werden ſämtliche Abſchnitte für den

W. Jordan. F. Ruseh.

wang des Schlachtviehfleiſches und der Wurſt beſtimmt.
Auf Grund der Feriügung des Landesfleiſchamtes

n

Angebote im
m 8 Juli v. 98. wird angeordnet, daß die Fleiſchtarten-ma jungen Rebhühnernbitte nicht mit 25 Gramm ſondern mit o der jeweil

erbitten

e usgabe kommenden Wochenkopfmenge verwertet

I. Kempinski Co.
da g. Jene 8. September 1010.

ie Krm uiicheſtiide s telle für den Saalkreis

2222 erlin W. 8. Krausenstrasse 72.
h

Sofort beziehbar. tenegeben. Paſſ. f. verabſch. Ointer w. a
n e. G. m. b. H. höh. Beamten. Geft. De i Z. 2002 a. d. Geſchaſtoſt. d. Ztg.zu Halle a.

Zeeher.
Berlin X. 24/59



FTnallazäle, Hin 9. nur 3 Ihr

Tanzahend

Liselotte Ney
unter Mitwirkung von Richard Wolf (Violine)

und Hans Pardon (Klavier).
Grieg, Sonate G-dur op. 13 für
Viol. u. Kl. Tänze Stücke alter
Meister für Viol. u. Kl. Tänzoe.

Bltüthnerftügel aus dem Magazin von B. D ö II.
Karten I. 4.10, 3.10, 2.10, 1.05 bei Heinrich Hothan.

öhulſel erbautes Lindergärtnerinen. Jewinar

des Diabonisseumutterkanses Ooeiliengtiſt, Ialderstadt.

m l oge zu den fünf Türmon (Albrechtstr,)

Morgen Dienstag 9. Sept. abends 8 Uhr
Konzert der Violin-Virtuosin
MNargarete Mandelstamm

(Berlim).
Am Bechsteinflügel (Vertr. Reinhold Koch):

Kapell meister Leo Schönbach Halle S.
Programm W Chaconne; Sinding,Suite Amen 0 Joh. Seb. Baeh, Prälu-dium u. Gavot e; ine Caprice B-dur;
Ernst, Erlkönig von Schubert Wilhelmj,Nocturne D-dur von e r Gui, Orientale;
Tschaikowsky, Valse-ScBin trittskarten zu Mk. o 4.10, 3.10 u. 1.55

in der Hofmusikalienhandlung Keinnoid Koch.

Tanzunterricht.
In der ersten Hälfte des Oktober beginnt der

Vnterrieht für die Herbstzirkel unter meiner persön-
hehen Leitung und Mithilfke des Herrn G. Crugeri.
Geeignete neue Tänze werden in dem Lehrplan berück-
gichtigt. Gefl. Anmeldungen nehme ich in meiner
Wohnung Vorkstr. 5 von 3--5 Uhr entgegen.
W. Roceo. Universitäts- Tanzlehrer.

lepuigerstrass

Fernruf 1224.

Alte Promenade lla.

Poernrut 5738.

Deroteidieh mit

der viertenfam
Eine seltsame Be-
gebenheit in 5 Akt.
In der Hauptrolle:
Jack, derunderaſfo

Vorführung:
4.50, 7.00, 9.20.

Der lustige

Pikantes Lustspiel
3 Akin Kten.

Hauptrolle:
Victor lansen.

Der Teufel
Ein infernalisches
Spiel in 4 spannenden Akten.
In der Hauptrolle:

Leopold Aramer.

Vorführung:
4.50, 7.00, 9.20.

Bis früh
um fünfe

Lustspiel i. 3 Akten.

Hauptrolle:
Leo Peukert.

Beginn 4 Uhr. Beginn 4 Uhr.

Beginn des neuen Lehrgangs 1. Qxt. d. Js. Anfragen u wehten an Pfr. Alberts.

Apollo- Theater.

Täglich abenäs 7 Uhr
T In glänzender

Ausstattung

Verſand erfolgt per

Amerik. Schokolade,
WanEta oder Rockwood, pro Tafel zirkzu Mr. 50. sirka 23 Gr.

Kloeren Thiessen, Köln,
Norbertſtraße 23.

Poſt gegen Nachnahme

20900000000000000000800000 00

Neu eröffnet

Bydid Wirsbinsky
Der Moderaum der Dame

mm

„Der lachende 2e eemen Erngl. Figarekten,
ottexar H. Feiner a. G. GoldFlake, verzollt und banderollier,,
Vorrerraut 9-1 u. 5 per Mille Mk. 330.--. Verſand erfolgt per Poſt 191

J gegen Nachnahme.Kloeren Thisssen, Könn, IKekundareiſe, Abendburgun. 2 Norbertſtraße 25. bezugo

Dr. Wernor, Neue kromenadel 2 n
909 2I Stüändiger Eingan ge

von Lebens und Genußmitteln vie e
neue PuWanEtaKwatta Schokolade

Gelſardiney und andere Ia. Nahrungsmitte] eceſere
Kommunen und großinduſtriellen Werken x
empfeblen uns zum Waggon-Bezug. ſchen

Gohen Bildesheim, mOſendorferſtr. 8 Halle a. S. Telephon m 5
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werden zu der diesjährigen

oentlichen Generalverſammlung,
e am
Montag, den 29. September 1919,

nachmittags 5 Uhr
otel r Roß“, Halle a. S., ſtattfindet,Se ſt eingeladen.

esordnunTa1. gelgattegerh es verf Wiéraies und des Vor-

andge der Bilanz und der Gewinnerluſtre des Berichtes des Vore an den A
eſchlußfaſſung über Genehmi dieſer Bilanz,Verteilung des Gewinns über Erteilung

der Entlaſtung.
Ergänzungswahl des Aufſichtsrates

Aktien, für welche das Stimmrecht beanſprucht wird,
ſind ſpäteſtens 48 Stunden vor der Generalverſammlung
bei S e aft oder bei den Bankhäuſern

Halleſcher vergin von ggw, mpf Co.,mann i. a.s von Thorwetit, G äsler Co., Komm.
kt. in Könnern a. S.zu bintertegen.

Könnern a. S. den 5. September 1919.
der Aufſichtsrat der Malzfabrik Könnern.

Heinrich. Vorſitzend er
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und

Flüge
höchster tonlicher

Vollendung
bester

Ausrüstung
überall

preisgekrönt,zuletzt
Turin Grand Prix.

Ritter,
Leipziger Strasse 73.JJ

rautfrisuren
Hochzeitsfrisuren

Altrenommterte Möbel- Fabrik

C. Hauptmann
Kl. Ulrichstrasse 560 unct b.h en rn i SEinrichtungen. Meer U0 M J Tafel-Rargarine 1050 u rerSalon Werken FIPOP abends 7alt t epftegt, m 3. Pllanzenbutter II. 50 Maler r idus
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ehe alt inne s lleges m z r vorge enIa. iaarsehneicemasenioen 71m, M. 15.- tar Spi in atſe amen, Kümmel, ba lter c der
versendet., solange n. krank JohannesAlhbin Pefers, Tenhenſeit Wogtl) e Buſ chbohnen e eirügung v. 20

Theateraufführungen
G. Niedermann, Poststr. I.

Kekleehto FPeriroebnete

un verbindlieh.
e

TEPPICHE
bester Qualität.

STO
für

FFE
Möbel.

Dekorationen.
Beleucht
Antiquitäten.

Wohnungs- Einrichtungen.

Gebr. Bethmann
Kunstmöbelfabrik

Halle (Saale)
Gr. Steinstr. 79/80.

(Kaiſer-Wilhelm, HinrichsRieſen üſw.) ſucht

Fusſangsware

ungen.

die 9. Sept. 1919,S
S Anfg. 7 Ende 10 Uhr S

Der Freischütz
Z Oper v. C. M. von Weber.

ittwoch:
Der Erbförster.

errreeeeſßadiſſifenſſſf

Dienstag, J. ggrrt-nachm. 3/, URurercongzert

er Kapelledes Zu der r 36.
Leitung: ertto HaEinirittepreiſe für

Erwachſ. 60 Pfg., Kinder
Pfg. Dauerkarten
haben Gültigkeit.

Mittwoch, den 10. Sept.
abends 8 Uhr

Extra Konzert
von der Kapelle des

Füſ.- Regiments S n
abends 9 UGr. Furſtieüerwert

aus efhyrt z der Fa
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Operette v. Walter Rolle
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ſtattfinden.

Angebot!
Speisezimmer
Herrenzimme
Damenzimmer
Schlafzimmer

Küchen
ca. 150 Zimme

in einfacher bis gans
reicher Ausführung

Möbelfabrik

wert Martich dann

Inh. Richard Ziemer,
Halle a. S., Alter Markt
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F. Klan
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Er. Vlxiehetr. l
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galle und Amgebung
Halle, 8 September.

edächtnisfeier auf dem Nordfriedhof
Verband Deutſcher Kriegsveteranen von

C 1870/71 von Halle und Umgebung am geſtrigen
mag ſeine alljährliche Gedächtnisfeier an den Gräbern der
ſenen Kameraden von 1864, 1866 und 1870/71 auf dem
ſfriedhofe unter Beteiligung der Mitglieder des
menverbandes, des Vereins ehem. 27er und vieler anderer
ab. Wenn auch die Feier in dieſem Jahre unter dem Ein
der Schmach und a ſtand, die uns die Feinde auf
haben, ſo kam doch die alte Treue und Anhänglichkeit an

deutſche Vaterland zum Ausdruck. Mit dem gemeinſamen
wer nur den lieben Gott läßt walten“ wurde die Feier

Jeitet, worauf der Männergeſangverein Halle 1911 das
Otto „Gott, du biſt unſere Zuverſicht“ ſtimmungs

Der Vorſitzende des Veteranenverbandes,
der Seebach, hielt die Gedächtnisvede, anknüpfend an
Lied „Jch kenn ein hellen Edelſtein“. Zu der Zeit, da das
entſtand, ſo führte Redner aus, waren eben ſo troſtloſe
n wie heute. Es war im Jahre 1806, wo man nach dem
mmenbruch Preußens kummervoll in die Zukunft blickte und
beſſere Zeit, eine Erlöſung von der Knechtſchaft erſehnte.
Erlöſung kam. Und wie ſieht es heute aus? Schmach und
ude iſt dem deutſchen Volke auferlegt worden. Nun heißt

habe. Deutſches verzage nicht, tu' was dein Gewiſſen ſpricht“,

zweifellos
an dem
h m s in
hung der9 t Nwentenſchaft ſich an die Opferwilligkeit der Halleſchen Bürger

in
Genoſſen,
dium im

„Seh
kt mich
itreue,
ie ferner
ms nach
Befehl
mach der

igsrichter
ern oder
or, daß

ver

ſonders zur

ähltes Geld iſt bereit zu halten.
von Reichsgetrerdeſtelle

tadt Halle in dieſem Monat zugewieſene ausländiſche Weizen

bt, ſoweie an

m wir allen njenigen ernſtlich entgegen, die verſuchen,
e Vaterland zu zerreißen. Der Tag von Sedan ſoll allen

ernſte Mahnung bleiben, feſt und treu zuſammenzuhalten.
die Herzen unſerer Kinder aber wollen wir die Liebe zum
ſchen Vaterlande pflanzen, damit ſie geſtärkt und gefeſtigt
wenn an ſie einſtmals der Ruf ergeht, die Ehre des Vater
es zu wahren. Er gedachte alsdann der gefallenen Kame
n, die hier in den Gräbern ruhen, und legte Kränze nieder,
reid die Görlachſche Kapelle „Jch hatt' einen Kameraden“
ſte. Der Männergeſangverein 1911 ſang hierauf das „Alt
berländiſche Kriegslied von Kremſer mit Orcheſterbegleitung,
auf die Feier mit dem gemeinſamen Liede „Dentk' Ccht in
er Drangſalshitze“ ihr Ende ervreichte. Unter den Klängen
Görlachſchen Kapelle zogen die alten Veteranen nach ihrem
einslokal, wo ſie am Nachmittag mit ihren Angehörigen und
m großen Kreis von Gäſten das 25jährige Jubelfeſt ihres
handes begingen, das einen in allen Teilen harmoniſchen
rlauf nahm.

Studentiſche Wohnungsnot
Die Wohnungsnot iſt auf ihrem Höhepunkt angelangt. Wie
einem halben Jahre, ſo muß auch jetzt die Hallenſer

ift wenden. Am 1. Oktober beginnt das Herbſtzwiſchenſemeſter,
in erſter Linie für die Kriegsgefangenen und die Studie-
den beſtimmt iſt, die dem Grenzſchutz oder einem Freikorps
gehören, und am Sommerſemeſter nicht haben teilnehmen
nen. Jhre Zahl iſt nicht gering, zumal nur wenige preußiſche
erſitäten ein Zwiſchenſemeſter einſchieben. Daß es ange
s der allgemeinen Wohnungsnot dem mit den Ortsverhält-
en nicht vertrauten Studenten ſo gut wie unmöglich iſt, in

t Großſtadt wie Halle von ſich aus eine Wohnung zu finden,
ohne weiteres verſtändlich. Darum, Bürger Halles, helft
z auch diesmal, wie Jhr uns im Januar ſo bereitwillig ge

ffen habt! Jeder, der ein Zimmer abzugeben in der Lage iſt,
ſonders die Angehörigen der beſſeren Kreiſe, trage zu ſeinem
l dazu bei, die Notlage der Studentenſchaft, die ungleich viel
hr gelitten hat als jeder andere Stand, zu lindern, und den
ten, die nach jahrelangen Kriegsdienſten ſich opferbereit in
n Dienſt des Vaterlandes geſtellt haben, um den Frieden im

nern zu ſichern, oder nach jahrelanger Gefangenſchaft in die
imat zurückkommen, ihre weitere berufliche Ausbildung über
pt zu ermöglichen. Durch die Bereitwilligkeit der Marburger

irgerſchaft haben im verfloſſenen Semeſter dort annähernd
Studenten ihrem Studium nachgehen können. Wir hoffen,

ß die Bürger Halles, zumal es ſich hier um bei weitem
drigere Zahlen handelt, nicht hinter dem kleinen Marburg
ückſtehen wollen. Anſchriften der zur Verfügung geſtellten
mmer erbitten wir an den Allgemeinen Studenten-
usſchuß Halle, Alte Promenade 5.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Grieß. Auf Grund der Bundesratsverordnung vom

Sept. /4. Nov. 1915 wird der Verkauf von Grieß wie folgt
regelt: Der Verkauf beginnt am Dienstag, den 9. September.
ür jede Perſon eines Haushaltes kann ein halbes Pfund ab
geben werden. Der Verkaufspreis beträgt 48 Pfg. für das

und. Die Käufer ſind verpflichtet, bei denjenigen Verkäufern
n Grieß einzukaufen, bei welchen ſie für den Bezug von Kolo
alwaren in die Kundenliſte eingetragen ſind. Der Verkauf
olgt unter Abtrennung der Marke 391 des Warenbezugs-

ſeines 24. Die Verkäufer ſind verpflichtet, die Marken zu
nderten gebündelt im Stadternährungsamt 1. Obergeſchoß

Saal links) binnen 8 Tagen unter Angabe ihres Reſtbeſtandes
inzureichen. Zuwiderhandlungen unterliegen der Beſtrafung

De 17 der Verordnung vom 25. Sept. -4. Nov. 1915.
Städtiſcher Verkauf von Vollmilchpulver, Fortſetzung der

itten Sonderverteilung in der Talamtſchule, am Dienstag,
9. September. Zugelgſſen zum Einkauf werden die Jnhaber
Lebensmittelſcheine mit den Nummern 46 001 bis 49 500

ormittags von 8-— 12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 49501
63 000 nachmittags von 2 bis 6- Uhr. Für jede Perſon eines

aushaltes wird 4 Pfund zum Preiſe von 8,30 Mk. für das
iertelpfund n. Das Vollmilchpulver eignet ſich ganz

ubereitung von Speiſen, weniger zur Kaffe
ilch. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld
ſt bereit zu halten.

Der Verkauf von Quark erfolgt am Dienstag, den 9. Sep
enber, auf Abſchnitt 15 der eingetragenen Kunden bei den
Rilchhändlerinnen Meinhardt, Zietenſtr. und Rinke, Goethe
raße 18. Auf jeden Abſchnitt wird 38 Pfund abgegeben. Der

eis für ein halbes Pfund beträgt 70 Pfg. Die abgetrennten
ſchnitte ſind bis Freitag, den 12. September abzuliefern.

Städtiſcher Verkauf von Kakao an Kinder bis zu 12 Jahren
i der Talamtſchule, am Dienstag, den 9. September. Zugelaſſen
im Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit

Nummern 1-4000 vormittags von 8—12 Uhr, und die Jn
über 4001-—8000 i W ar genden Abſchnitt O der beſonderen Bezugsſcheine für r12 Jahren können e r an um Preiſe von 1 Mark ab
ben werden. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abge

Auslandsmehl. Das der der
hl iſt nicht zur Lieferung gekommen, weil der betreffendeempfer von Der ameri liſchen Lebensmittelkommiſſion um

Sboniert worden iſt. Die Nr. 17 der Einfuhrzuſatzkarte für
uelandsmehl kann daher und weil Beſtände nicht mehr vor
wen ſind, erſt ſpäter in Gülti geſetzt werden. Die Nr. 16

t ſie noch nicht hat werden können,
h

r

Ausgabe neuer Grudebezugsſcheine.
1. Jn der Zeit vom 7. bis 12. September d. J. werden in

den zuſtänd Markenausgabeſtellen an dem für die Ausgabe
der Brotmarken feſtgeſetzten Tage neue Grudebezugsſcheine aus

2. Der Stamm (mittlerer Teil) des Grudebezugsſcheines
Nr. 2, welcher mit Name und Wohnung des Empfängers ver
ſehen ſein muß, gilt als Ausweis zur Entgegennahme des Be
zugsſcheines Nr. 8. Der Lebensmitelſchein iſt gleichfalls vor

8. Für die Zeit vom 1. September bis 15. Oktober d. J.
gelten vom Bezugsſchein Nr. 3 die Abſchnitte 1--8. Die Ab
ſchnitte vom Bezugsſchein Nr. 2 verlieren mit dem 13. Septem
ber ihre Gültigkeit.

4. Die Händler ſind verpflichtet, aw jedem Montag die Ab-
ſchnitte, auf welche in. der vorhergehenden Woche Grudekoks ge-
liefert iſt, an die Ortskohlenſtelle abzug

Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Beſtimmungen
unterliegen den in der Bekanntmachung vom 24. April 1919 ent
haltenen Strafbeſtimmungen.

Halle, den 6. September 1919. Der Magiſtrat.

Ein Lazarettzug mit 186 heimkehrenden Kriegsgefangenen
aus franzöſiſchen Lazarrteen in Le Mans, St. Quentin, Laon
und Amiens krar e Nacht gegen 2 Uhr auf dem Güterbahn-
hofe hier ein. ie Heimkehrenden waren alle krank oder ver
wundet, und leider waren auch viele dabei, die bei den Auf
räumungsarbeiten und beſonders beim Ausgraben der Blind-
gänger arg beſchädigt worden ſind. Sie waren mit einem
franzöſiſchen Lazarettzug bis Köln gebracht und dort von dem
deutſ Lazarettzug übernommen. Auf frangöſiſchem Gebiet
vor Herbesthal waren ſie von der franzöſiſchen Bevölkerung noch
mit Steinen beworfen. Um ſo herzlicher war dann der Empfang
auf deutſcher Seite. Die deutſchen Sanitäter hatten ihren Laza
retzug veichlich mit Fahnen, Blumengewinden und Wiillkommen-
ſchildern geſchmückt und hatten alles getan, um den Heimkehrenden
die Freude über die endliche Auslieferung zu Auch inKöln und Kaſſel war der Empfang außerordentlich herzlich. Bei
uns in Halle waren der Chefarzt der Halleſchen Lazarette, Herr
Dr. Nommel mit Gattin und mit ſeinem Stab und die Freiwillige
Sanitätskolonne, ſowie die Damen der Halleſchen Kriegsgefan-
genenheimkehr unter Leitung des Herrn Juwelier Tittel beſtrebt,
den Heimkehrenden die Liebe und Freude der Heimat zum Aus
druck zu bringen. Einer der Heimgekehrten ſchrieb an ſeine
Eltern: „Der Empfang war im ganzen deutſchen Vaterlande
überaus herzlich, und wir ſind überglücklich, weil wir doch nun
wiſſen, daß wir in der deutſchen Heimat nicht vergeſſen waren.
Bedauert wurde von vielen Heimgekehrten, daß die Regiments
muſik nicht zur Stelle war.

Zum Empfang der Kriegsgefangenen. Mit Rückſicht auf
die ſchwierige Seelenlage der heimkehrenden Kriegsgefangenen
iſt angeordnet worden, daß nur „un politiſche Perſön-
lichkeiten“ beim Empfang der Kriegsgefangenen in den
Durchgangslagern tätig ſein dürfen. Dieſe Perſönlichkeiten,
darunter ehemalige Kriegsgefangene, ſollen die Heimkehrenden
mit Güte und Milde behandeln und jede politiſche Beeinfluſſung
bis zu ihrer Entlaſſung von ihnen fernhalten.

Der geſtrige „internativnale ſozialiſtiſche Jugendtag“ in
Halle. Dieſes „welterſchütternde“ Ereignis wurde von der Unab-
hängigen Sozialdemokratie dazu benutzt, wieder einmal einen
Demonſtrationszug durch die Straßen von Halle zu vevanſtalten.
Diesmal war es die proletariſche Jugend, die gegen den Kapi
talismus und gegen die Bedrücker der Jugend demonſtrieren
ſollte. Etwa 300 Perſonen beiderlei Geſchlechts, von Halle,
Ammendorf und Wörmlitz, zogen geſtern nachmittag durch die
Große Steinſtraße nach dem Hallmarkt, wo ein jugendlicher
Agitationsredner aus Dresden die Jugend „belehren“ und „auf-
klären“ wollte. In verhetzender und unverantwortlicher Weiſe
forderte er die Jugend auf, gegen den Kapitalismus, gegen ihre
Arbeitgeber den Kampf aufzunehmen. Das Kapital wolle nur
die Jugend ausbeuten und was ſonſt noch alles für Schlagwörter
der Redner der Jugend zu ſagen wußte. Es iſt ein trauriges
Zeugnis, das ſich hiermit die unabhängige Sozialdemokratie
ausſtellt. Jn einer Zeit des ſittlichen Tiefſtandes, da jeder
denkende Menſch ſein Auge auf die Erziehung der Jugend rich
ten müßte, ſtellen ſich unabhängige Agitatoren hin und fordern
die Jugend es waren zum großen Teil noch Kinder auf,
gegen den Kapitalismus und für den Sozialismus zu kämpfen.

Jn dem Zuge fehlten ſelbſtverſtändlich die roten Fahnen
nicht. Die Plakate, die im Zuge mitgeführt wurden, enthielten
u. a. folgende Forderungen: Einführung des ſechsſtündigen
Maximalarbeitstages, der zweijährigen Lehrzeit, Abſchaffung
der Lehrverträge, Gewährung von vier Wochen Erholungsurlaub
uſw. Der Zug bewegte ſich unter dem Geſang des Sozialiſten
marſches nach dem „Volkspark“.

Herſtellung von Kuchen in Bäckereien. Nach S 2 Abſ. 2
der Magiſtratsverordnung vom 27. September 1918 darf in Be
trieben, in denen Roggen oder Weißbrot gewerblich hergeſtellt
oder feilgehalten wird, Kuchen oder Torte weder hergeſtellt noch
feilgehalten werden; lediglich das Backen agef Waren für
Haushaltungen iſt den Betrieben geſtattet. Mehrfache Verſtöße
gegen dieſe Beſtimmung geben dem Magiſtrat Veranlaſſung, auf
deren genaue Beachtung beſonders hingewieſen Zuwider
handlunen werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit
Geldſtrafe bis zu 50 000 Mk. beſtraft, auch kann neben der Strafe
die Schließung der betr. Geſchäfte angeordnet werden.

Zur Brotverſorgung. Wie wir von zuſtändiger Stelle
hören, bleiben einſtweilen die zurzeit beſtehenden Anordnungen
über die Regelung des Verbrauchs von Brotgetreide und Gerſte
der Verſorgungs berechtigten in Kraft. Insbeſondere bleibt vor
läufig die Höhe der Tageskopfmenge an Mehl und der Aus

lungsſatz unverändert. Eine Herabſetzung des letzteren wird
n l h t Ergebnis der diesjährigen Ernke
chätzung abgeſ en vorliegt.

Die Vereinigung ehemaliger Kadetten, Ortsgruppe Halle,
hält am Mittwoch, den 10. September im „Kaiſer Wilhelm“,
Bernburgerſtraße, eine Sitzung ab. Anfragen und Neuanmel-
dungen von Mitgliedern ſind an den Schriftführer des V. e. K.,
Herrn Heuſer, „Halleſche Zeitung“, zu richten. Zutritt haben
nur ehemalige und aktive Kadetten.

Die Hauptverſammlung des Frauenvereins zur Unter
ſtützung bedü findet am Dienstag nach
t 5 Uhr mer des Pfarrhauſes vön

bericht e
M

Konzertes
Geigerin ſtellt ſich
„Loge zu den fünf Türmen“
liſchen Kreiſen vor. Sie wird ein Progra
muſikaliſchen Geſchmacks abſolvieren. Karten
lienhandlung Reinhold Koch.

Tanzabend Liſelotte Ney. Auf den morgen Dienstag,
abends um 8 Uhr, in den „Thaliaſälen“ ſtattfindenden Tanz
abend von Liſelotte Ney ſei hierdurch nochmals aufmerkſam ge

Von der Straße. Geſtern nachmittag
mMrichſtraße ein Kinderwagen, in welchem ſich einr n Wer und beſchädigt.

war inEin Arbener ber auf der Straßg die Paſſanten

leihen.

Liga- Mannſchaft verſtärkt war.

Montag, den 8. September 1919.

mit einem Meſſer bedrohte, ſetzte dem Beamten, dr iWache führte, tätlichen Widerſtand entgegen, ſo daß er War

von ſei Wſcccged r ihte rdeSelbſtmordverſu Heute früh wu dem Hofe
einer Gaſtwirtſchaft eine Witwe, die dort und ver
mutlich aus einem Fenſter des 1. Stockwerks geſprungen war, in
bewußtloſem Zuſtande aufgefunden. Sie wurde der Klinik zu
geführt.

Stadttheater in Halle
„Die Götterdämmerung“ von Rich. Wagner.“

Daß unſere Theaterintendanz Richard Wagners „Götter-
dämmerung“ nicht gleich vom Spielplan verſchwinden ließ, ſondern mit eigenem Ferjonal wiederholte, ſei ihr zur Ehre ange-

rechnet. Schlechter Dank wäre es freilich, wollte man die Vor
ſtellung nach der der Feſtſpiele im Juli einſchätzen. Die geſtrige
Aufführung trägt vielmehr ihren eigenen Maßſtab in ſich; und
den braucht man gar nicht zu beſcheiden zu nehmen, um zu einem
befriedigenden Ergebnis zu gelangen. Gleichmäßigkeit war
weder im Orcheſter noch auf der Bühne erzielt worden. Dennoch
blieb der Geſamteindruck bemerkenswert, weil er durch die Ver-
treter einiger Hauptrollen in günſtigem Sinne beeinflußt wurde.
Nach der Art, wie am Marhla von Falken die Brünn-
hilde der „Götterdämmerung“ durchführte, beſteht gar kein
Zweifel, daß unſer Theater an dieſer Künſtlerin eine vorzügliche
Erwerbung gemacht hat. Sie bot eine Leiſtung, die den beſten
Bühnen würdig war. Für die hingebungsvolle Liebe der
Wotanstochter, für den leidenſchaftlichen Zorn des beleidigten
Weibes fand Marhyla von Falken ſtets einen beredten Ausdruck,
der großzügiger Auffaſſung und geläutertem Stilgefühl ent-
ſtammte. Jhre Stimme iſt edel im Klang, gut gebildet und auf
alle Seelenregungen eingeſtellt. Weiche Jnnigkeit iſt ihr ebenſo
eigen wie durchgreifende Kraft. Davon legten die Szenen auf
dem Walkürenfelſen und vor der Halle der Gibichungen beredtes
Zeugnis ab. Nur in der Totenklage hielt die Künſtlerin ein
wenig zu vorſichtig mit ihren Mitteln zurück. Mit ihr teilte ſich
in den Haupterfolg Oskar Bolz. Sein Siegfried iſt in der
Bewegung vielleicht etwas zu unruhig, trägt jedoch ſonſt alle
Züge nach dem Willen des Töndichters. Geſanglich ſtrotzte er
von Friſche. Beſonders anerkennenswert wurde die Erzählung
im letzten Aufzug erledigt. Wie es um die Beſetzung des Faches
der jugendlich-dramatiſchen Sängerin ſteht, ſcheint die Jntendanz
noch nicht verraten zu wollen. Für die Gutrune war daher
Erna Fiebiger berufen, die Gunthers „milde Schweſter“
ſehr anſprechend verkörperte und außerdem noch eine der Rhein
töchter übernommen hatte. Als Waltraute ſtand wohl Hen-
riette Böhmer zum erſten Mal auf den Brettern. Soweit
die berühmte Szene dieſer Walküre durch ſchönes Singen zu be
wältigen iſt, bewährte unſere Altiſtin ihre Kunſt. Jn der Zu
kunft wird ſie auch lernen, dem Bericht über Wotans Heimkehr
und Zurichtung des Untergangs erſchütternde Macht zu ver

Trotz mehrjähriger Enttäuſchungen pflegt unſere
Theaterleitung Georg Weſternhagen mit bedeutenden
Aufgaben zu betrauen. Leider zeitigte der neue Verſuch
wiederum kein Gelingen. Dieſer Gunther genügte weder im
Geſang noch in der Haltung berechtigten Anforderungen. Jn der
Maske und im Spiel ſtattete Cornelius Barck den Hagen
durchaus überzeugend aus. Leider gab ſeine Stimme nicht genug
an Wucht und Fülle her. Jhm wie auch einigen anderen Mit-
wirkenden iſt Beobachtung einer deutlichen Ausſprache ſehr zu
empfehlen. Um die Aufführung bemühte ſich mit anfeuerndem
Eifer Kapellmeiſter Oskar Braun. Das Orcheſter war auf
merkſam bei der Sache, erreichte aber an Sicherheit und in Fein-
heit des Ausdrucks frühere Leiſtungen nur annähernd; mehrfach
erdrückte es die Singſtimmen. Die ſchönen Bühnenbilder ſind
bereits gelegentlich der Feſtſpiele geſchildert. Für die Landung
Siegfrieds an Gunthers Halle, für das Auftauchen der Rhein
töchter, und erſt recht für den Untergang Walhalls könnten aller
dings noch befriedigendere Löſungen gefunden werden.

Dr. W. Kaiſer.
Stadttheater. Heute Montag kommt in Abänderung des

Spielplans „Der Zigeunerbaron“ noch einmal zur Aufführung.
Dienstag „Der Freiſchütz“. Mittwoch „Der Erbförſter“. Don-
nerstag „Martha“. Freitag „Einſame/ Menſchen“. Sonnabend
„Aida“. Sonntag nachmittag „Komteſſe Guckerl“. Für Sonn
tag abend wird eine Neueinſtudierung von „Zar und Zim
mermann“ unter Spielleitung von Auguſt Roesler und muſi
kaliſcher Leitung von Karl Nöhren vorbereitet.

WalhallaOperetten- Theater. Heute debutiert der neu
verpflichtete Tenor Peter Büſch zum erſten Male als Klaus
Kerſting in „Drei alte Schachteln“. Anfang 288 Uhr.

„HJ Sporlbertchte
Ppferderennen zu Dresden

1. Rennen. 1. Savangu, 2. Fanal,3. Kurzkehrt. Toto
für Sieg: 35. Platz: 20, 18, 47. Ferner liefen: Wieſe Tom,

lt, Marot, Fantaſie, Marſchland, Lady Bergl, Lietzkatze,
Sandſchack, Godesberg, Geſchate.

2 Preis von Struppen. Ehrenpreis und 8000 Mark.
1900 Meter. 1. Moraver II, 2. Habemut, 8. Theleme. Toto für
Sieg: 32. 17, 31, 18. Ferner liefen: Macher, Rival,Sternlauf, Berber, Bluff, Meinſpibe Worten Glattweg, Trom-

peter, Grübchen, Schall nick.
s. September-Ausgleich. 10 000 Mark, 4000 Meter.

1. Königſtein, 2. Top Twig, 3. Bora. Toto für Sieg: 20. Platz:
14, 12. Ferner lief: Radom.

4. erkaufsrennen. 12000 Mark, 1600 Meter.
1. Malta, 2. Juſtament, 3. Huſar. Toto für Sieg: 61. Platz
33, 82, 834. Ferner liefen: Veto, Dodemir, Violetta, Göbert,
Gernze, Falme, Carmen. Harem, Einbruch, Tarlarin von Ta
vuskon, Moritz, Paganini.

Sommerpreis. 20 000 Mark, 4500 Meter. 1. Pillao,
2. Nicitta. Toto für Sieg: 19. Platz: 15, 18. Ferner liefen:
Corul Wave, Kamerad, Hundi

6. Preis von Gottkuba. Ehrenpreis und 8000 Mark,
3500 Meter. 1. ag, 2. Eidam, 3. Bennewar. Toto für

Sieg: 45. Platz: 16, 17, 18. Ferner liefen: Milton, Cunneware,
Samum, Wallis, Selei.

Der Bezirk rechts der Saale des Nordoſtthüringer Turn
gaues des Kreiſes VIII der deutſchen Turnerſchaft hielt in der
Turnhalle am Roßplatz ſeine diesjährige letzte Bezirksvor-
turnerſtunde ab. Die gut nachgeturnten Stab und Keulen
übungen wurden vom Vorturner Herfurth geleitet. Das
Geräteturnen leiteten die Vorturner Wagner und Langer.
Am 28. September beginnt in der Turnhalle am Roßplatz
ein Vorturnerlehrgang. Anmeldungen hierzu nimmt der Gau
turnwart Löffler hier in den Franckeſchen Stiftungen an. Jn
den Vorſtand wurden wieder Robert Loſch, Will
Richard Klinz und Willy Rohleder gewählt.

Sportbrüder I gegen Bor. Liga-Reſerve 3:2 (3:0).
dem Bor. Platze trafen ſich beide Mannſchaften im Reto
wettſpiel. Sportbrüders Sieg war wohlverdient. Bei
brüder verdienten der Torwächter und die Läuferreihe ei
ſondere Anerkennung. Sportbrüder trat mit
Mittelläufer an, während Bor. durch Jürgen s

ne
für

aus

Der Kaufmänniſche Turnverein Halle feiert heute
um 7 Uhr im großen Saale der „Thaliafeſtſäle“ ſein 44



banknans Paul Schausseil Go., fälle a. 8, u Bitterſfeld, Delitzseh,
enburg, Grätenhainiehen.

An und Verkauf von Wertpapieren. Fim
von FZinsseheinen, Verztineu

Conto Corrent und Wee r erkeir a

I teuen- angebote
ERrfahrenerKonstrukteur

für e und Bau moderner Trans-
ortanlägen (Bagger, Elevatoren Förder-ander sowie jüngere

Techniker
für Büro und Bauleitung sofort geesneht.
Angebote mit Lebenslauf, Lichtbild, Zeugnis-abschriften, Gehaitsansprüchen unter B. M.
468 an äſe Ala“, Vasen, Selmastr. 18.

T7 wird zum ſorgen Einrin
jüngerer, unverheirateterJeſpeltor
geſucht. Zeugnisabſchriften mit n r

ergu arW. Bothe. bei Weißenfels a. S.

un erh ca Fe
machendes Kal e

al ve n gines e nerrg e Klebeſtoff der we?

ür den Platz un ezirk Halleeinen tüchtigen Herrn als v ertreter.
wollen ſich nur Herren melden, die zu den ein

olägigen nduſtrie- u. en, wie Metallwarenfabriken, Tiſchlereien, Schirm- u. Stockfabriken,
Knopffabriken, Kartonfabriken, Maſchinenfabriken,
Buchbindereien, r n 37 apierhandlg.
uſw. beſte perſönliche Bezie unterhalten.
Schriftliche Angebote mit Angabe ſeitheriger Tätig-

keit und Referenzen erbeten an
Raltleimwerke Otto Bratfke 4 60., Bomm. Ges.,

Berlin SW. 61, Blücherſtrafte 11.

Wir ſuchen für e

ciſctet m
inkäufer, 9ngeneure und erſte Werkmeiſter zum
ertrieb fämtlicher aſchinen-, Motorenöle u. Fette

Vertrauenswürdigea hohe Proviſion geſucht.erren, welche bei den größ. Fabriken und Werken
beſtens eingeführt ſind und über prima Referenzen
verfügen, wollen ſofort ausführliche Angebote unter
Chiffre H. H. 5886 an Rudolf Mosso. Hamburg, ſenden.

Ich ſuche zum 1. Oktober eine
perfekte, evangel.

Köchin oder Stütze,
tüchtig im Backen und Einmachen, für
Vvillen haushalt auf dem Lande.

Bild, Zeugnisabſchriften zu richten an
Gräfin Schack geb. v. 5immermann,

Kltenhain bei Schildau, Kr. Torgau.
Suche zum T. Oktober ein veſſeres Junges

Mädchen als Stütze der Hausfrau S

Otto Jahn. Gutsbeſitzer, Zörbig.

S5um Knkauf und Köchin,Verkauf vgrfekt, mit guten geugniſfen,

von Flaſchen, neuen und
alten, wird energiſcher,

beſtempfobhlener

Herr geſucht.Es wollen ne nur Bewerber

melden, die ca. 5--8000 Mark
Fwewgl bieten können und
o vor keiner Arbeit ſcheuen.

erdienſt in St Stellung
Ausführliche S driften an

Nordiſche Handelsgeſell
ſchaft Fischer,b. H.,Hamburg Neüerwall 10.

Vertreter geſucht:

Erſtes Frankfurter
Kolonial warengeſchäft

ſucht gut eingeführten Herrn
zwecks Verkauf. Offerten er-
bitte unter F. D. L. 311
an Rudolfosse., Frank
furt a. Main.
WergutenVerdienst
sucht., sende seine Adr. unt.
Z. 1999a. d. Geschäſtsst. d. Ztg.

Suche zum 1. Okt. cr. für

ne Haushalt eine nicht zu junge
S Wirtſchafterin
inſtehenderran od. Fräu-
lein, die in d. Landwirtſchaft
erfahren u. echt bäuerlicher
Wirtſchaft vorſtehen u. kochen
kann, bevorzugt. Dienſtmäd-
chen vorhanden. Gute Behandlung und Entſchädigung

ugeſichert.
riedrich Voigtiunder

Schlackenmühle
zu Alterode (Oſtharz).

Gut Zehlendorf
(Villenhaushalt) geſucht.

R. Dittmeyer,
Berlin O2.

Suche zum 1. Okt. dzwei tüchtige, beſtenhfoblene

Hausmädchen
bei gutem Lohn.
Otto Hanse, Gutsbeſitzer,

Nennd e in Anh.
bei Staßfurt.

Suche z. 1. Okt. n. Berlin
ſelbſtänd. Köchin

mit etwas Hausarbeit,
Hausmädchen,

das waſchen, plätten, ſervier.
und Silber putzen kann, ge
ſucht. Gehaltsanſprüche und
Zeugniſſe ſind zu ſenden an

Haronin Münchhausen,
Vitzenburg (Unſtrut.)

Putzarbeiterin
die ſelbſtändig ſchick arbeiten
kann, wird ſofort geſucht.
Dauernde Stellung. Den
Angeboten ſind Zeugniſſe,
Photographie und Gehalts-
anſprüche beizufügen.
Kaufhaus Ernst Henze,

Artern in Thüriugen.

zum 1. eS mMamſell,Friſche kochen und

377 e r fürSuche An 1. Okt. event. Gut in der Nähe von alle

tüchtige z melden enalle a. S., Mühlweg 3.
Beſſeres

Alleinmädchen

ür kinderloſen Haushalt für
ofort oder 1. Okt. Bewer-bungen ſchriftlich anFr. dittenteen Frau Felix Lohmann,

Kreis Sangerhauſen Weriin, Frelenwaldeeirgr t

Kochmamſell,
exfahren in einfacher und

iner Zuch en acken und
inmach eugnisabſchr.,Gebalisſorderung möglichſt

Bild erbittet

walter u. ſeit

einfache Stütze für mein

X ötellen Geſuhe J

Verwalter, 19 Jahre aev, fucht zum 1. Otlober au
größerem Gute

Stellung
bei Familienanſchluß. Derſelbe bat die Acerbäuſchule
zu Zwätzen beſucht und iſt
in allen landw. Arbeiten u.
S vertraut. Guteiſſe vorhanden. 138mit Gebaltsang u. D. 1
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Land igtar 26 J. alt, ar
ſeiner eit alsiegsſchluß
väterl.Wirtſch. tätig, re e
Wint zu e ute Zeugn. zu
oder 1 oberStellung, W
am eodten n kleinem Beſitz,

W der Leiter fehlt. LegeIbſt t Hand au. Event.
ſpätere r nicht aus
geſchloſſen. Gefl. Off. ſind zu
richten u. Z. 2000 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Bſähr. Dame mit zeum-
bildung, in n kaufmänn.
Juch perfekt,

t Stellun
etr. An get u. I. 1997.

g d Be e d. Ztg. erb.

Such e re ne 2ljähr.Steüung
omäneauf größerem Gute,

oder Oberförſterei z. gründ-
lichen Erlernung d. Kochens
und des Haushalts.
Gute hee Sige

re ei Stößen(Bez. Halle a. S.

Max Kornmann,

In Bad Georgenthal i. Thür. Kahr eigene

etmit großen Räumen und K
ſowie 9

am, einen 48 qmu
eſelbe hat 3 Eta mit je Shnmernr S z eineKammern, elektr. Licht

alkone. n parkartiger War 7 ähere
Auskunft erteilt Rad e i. Halle a. S.,Obere Leipziger Straße 66

auf dem g anleben in halt

e zwar:

Ackerwagen, 1
1 Schlitten, 1
Handdrillmaſe

reuer, 1

u. à Zſpänn.

walzen, 1
KutſchgeſchWirtſchaft e nd

Cönnern 78, rRichtung Cöthen 8

Ferner werden auch
und Rübenkraut entgegen genommen.

Ankunft der Züge in

Vieh u. Juventar Auktion.
Wegen Aufgabe der Wirtſchaft ſoll

reitag, den 12. von vorm. 9 Uhr aF ſchen Gute in Kreinwirſch
km vonStrecke ſche Mehen-Chthen u. Calbe

folgendes totes u. lebendes Inventar meiſtbietend
gegen Barzahlung unter den vor dem Termin be
kanntzumachenden Bedingungen verkauft werden

re Arbeitspferde, 21, j. belgiſche Fohlen,2 z in U Kühe, teils fris friſchm., teils tragend,
11 Stück Jungvieh u. 2 Mutterſ ſchafe, ferner 3

andauer u. 1 einſp. Kutſchwagen,
auchewagen, 1 Drillmaſchine, 1

1 Hggwa ch., 1 Weſtfaliag Dünger-ähmaſchine, 1 Grasmäher, 1 Breit-
reſchmaſchine mit Göpel, 1 Get

maſchine, 1 n s mit
Saat W dar r ipftügeGan aateggen, irpatoren. KartoffelpRübenmüdie 1 Cambridge-Walze, 2 3teilige Holz

ter Kleere r Pferbdegeſch.,Ochſengeſchirre und
Feghrande und Geräte.

Gebote r Heu, Stroh
Baalberge aus Richtung

Richtung Aſchersleben 7 aus

Der Beſitzer.

Bau g
öpel, 1

ſt-Cönnern,

Aſpänn
Eggen, 1

andere zur

ges Fräulein ſuchtStellung
als Empfangsdame.

Offerte unter T. 2003 an
die Geſchäſtsſt. d. Zig. erb.

verkäufe J

1 Weltwunder-
Staubſauger

mit verſchiedenen Saugern
preiswert zu verkaufen.
Offert. unter Z. 1996 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg. erb.

Gut
Sommer Ueberzieher

für mittlere Figur einzu-
tauſchen, bezw. zu verkaufen.
Halle a. r Glauchaer-ſtraße 211

maRäucherfiſche.
Verſand durch Nachnahme-
r 8 Pfund, garan-tiert friſch. n roſpekte

verlaWilhelmsbavener Fiſch
verſandgeſchäft „Jade“,

ilhelmshaven,
Königſtraße 24.

Eilt ſehr, da Tabak-
ſteuer angenommen.
Gute Digaretten,aus n Fabriken

Sortiment, Türkei“
aus reinem Tabak und
beſter Tabakmiſchware
500 Stück nur 55 M.
Nachn. od. Voreinſend.

Emil Haase Co.
Berlin W. 21.

Erbſen, Bohuen,

alle e kauft underku e arten tertes An

Fran rle a. S., Röſerſtraße 1.
Telefon 5886.

Torfſtren u. Mull
in Ballen gen lieferbar,
ſowie Preßtorf zu Brenn
zwecken hat preisw. anzubiet.

n Giesieke,Pagdernrg.Königs tzer Str. 7
Fernſprecher 156.

Gut erhaltene
Knabenſtiefel
Gr. 38, zu verkaufen.

Schwetſchkeſtr. 4 II v.

Pa. Saatweizen,
III

Strube 1. Abſaat, garant.brandfrei, verfguſt per Ztir.

Rittergut Hauß Mütheln
Poſt Wettin a. S.

rte iſt einzureichen.

J

Schweden
Empfehlen wieder in gang großer Auswabl d

erſtklaſſige Belgier,
Holſteiner und Oldenburger

Acker und

Waxenpferde

e v venden
Wilhelm Stock Th. Weinstein.
Pinie Halle a. S., m b

Tel. 5798.
[JJ;J„ J -S2mittwoch, 8. 10. d. Mts., erhalte ich wieder

Arheits-
pferde.

a Weiseh, hallea 5

mmZJJ—

auf

eeereereoè

Fernſpr. 6564.

1. und 2, anerkannte Abſaatenetkuſer Sagtroge
andboden gebaut, hat zu den geſetzlichenPreiſen gegen Saatkarten abzu en

Beſtellung erwünſchtDavid Reißner, Toitbu.

Fr. Zwickert ahas
Delitzſcherſtraße 9

w. von Mittwoe

riſchen Transport

Arbeſtopferde,
Oldenburger

Wagenpferde.

e e. e ccececercrcrcrr

gen,
Sofortige

ch,
d. Mts. einen

mm

erlaubnis vorhanden.

Ter ſpr. 2921.i Stück Zugochſen
verkauft wegen der Domänen-Aufteilung. Ausfuhr-

F. Wasmann. Oberamtmann, Großbodungen.

Ziegen-
Salzleckrollen

Eiversse, E. G. m. b. H.,

Waſchgefäße
in nur dauerhafter, ſolid.
Handarbeit in großer
Auswahl jetzt wieder

m Lager.
Böttcherei

21 Schülershof 21,icht am Marktplatz Gr. Märkerſtr. 5.

r

utterrüben-
zuckerrühen-
Herbstrühen-
Kohirühan-
Kümmel,
Viktoria-Erhbsen,
Linsen
in größeren Posten laufend

zu Kaufen gesueht,
Hermann Korte,

Samenhandlung,
Quedlinburg,

Kleersstrabe, Tel. 886.

Funghühner,gang od. Orpingtons,

Frübbrut 1919, ſucht z. kaufen
und erb. Angeb. mit Preis

Alfred Landmann.
Kämmeritz bei Neumark

(Bezirk Halle.)

vermietungen

z Zimmer Wohnung
auf dem Lande mit elektr.Licht, Stunde Behnfabrt
von Halle, zum 1. Oktober
evtl. ſpäter zu vermieten.
Tee ,rb. Harz 50 II.Halle a. S

L mietGeſuche

Student, Paſto en. m War

et m Jzimmer

Kauf Geſuche
en

irre Ang. anMoe es
n hentval.Seut

von ea.

c ?,agGeldverkehr

325000 Mark
Rittergutsbypotbek, Prov.
Sachſen ſicher, zu zeſſieren.
Nur Selbltgeber, erfahren
Näheres unter 2Zdie Geſchä tsſtelle v Ztg.

i do hirg.
r debei 3 Mille Anz. verkäuflich

Nur Selbſtkäufer er
Auskunft durch die Geſchäfts
ſtelle d. Ztg. unter Z. 1989.
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